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Ubersicht der wichtigsten Kriegsereignisseim August 1917.

Z««8.—7.12.: Stellungskämpfe der Südarmee zwischen
Dnlestr und Zbrucz, am Zbrucz und Sereth. —- 6i 80—3· 9sk

Pukchbruchsschlachtam Putna und Susiia. 9. Armee. —

I. 8.—10. 12.: Steuungstämpfe an der Ostgrevbe der

s Bukowina. — 12. 8.— 9. 10.: Abwehrschlacht der 5. Armee
bei Verdun. — 31. 8.—2. 9.: Kämpfe südlich Ailles und
an der hurtebise-Ferme vom 31. 8.—2. 9. 17.

Miiitärattachös.
Von Fintlt d. R. August Urbanski v. Ostrymiecz.

d Seitens der Staaten der einstigen Entente wurde bei

eUJJJiitteliiiächteiiund ihren Nachfolgestaaten die Wieder-

zuteilung von Militärattachäs zu den Auslands-

Vertretungen angeregt. Es kann dies als erfreuliches An-
ZeIcheN gedeutet werden, in den internationalen Bezie-

Ukkgen zu den normalen Verhältnissen der Borkriegszeiit
öUklkckzukehren·

d.D1eRechte und Obliegenheiten der Miiitäruttachee wie
le Wege, die sie bei Erfüllung der letzteren zu gehen

hatseih waren in den verschiedenen Staaten nicht die
gleichen Es sei hierbei vorweg gesagt, daß die dem Laien

UOrschwebendeerste Pflicht des Micitärattuches, ,,zu

P!»0Nieren««, iim großen ganzen ins Reich der Fabel
gehort. Während der fünf Jahre vor Kriegsausbruch, als
Der Verkehr mit den in Wien beglaubigten INilitärattaches
M mein Ressort fiel, mir besonders deren Führung bei den

groß-MManöoern oblag, ergab sich trotz der steigenden
PollxlschenSpannung nur beii zwei Militärattaches der
rUfsiichenBotschaft die Notwendigkeit ihre Abberufung zu

Okdern Beide hatten sich ,,instruktionsgemäß«
aktip am Spionagedienst bestätigt. Alle anderen Militär-

Muth-S hab-en loyal die Gastfreundschaft des Staates ge-

sichtet-bei dem sie besglaubigt waren. Den den österr.-ung.
Lluslandsvertretungenzugeteilten Militärattaches war 1ede

Betätigung im Kundschaftsdienst auf das strengste
verboten; der vornehme alte Kaiser hätte einen Ber-

stoß gegen dieses Verbot schwer geahndet. An Ber-

suchungen hat es nicht gefehlt; in den immer kritischer
werdend-en Jahren der Einkreisung der Mittelmächte haben
sich Viele dunkle Elemente, nicht selten auch in provokatori-
scher Absicht, an unsere Militärattaches herangemacht. Alle

diese Anträge wurden abgelehnt und an die Amtsstelle fiir
den Kundschaftsdienst gewiesen. Auf Grund jahrelanger
Erfahrung als Leiter des zur Evidenthaltung der fremd-en
Wehrmächte berufenen Generalstabsbiiros, darf ich die An-

sicht aussprechen, daß der Miilitärattachå zwecks Erfüllung
dieses Teiles seiner Obliegenheiten —- gründliche Kenntnis
der fremden Wehreinrichtungen — auf den Spionagedienst
gar nicht angewiesen ist. Ein fachtechnisch durchgebiildeter
Offizier, mit geschultem Blick«für militärische Dinge, hat
reichlich andere Mittel, sich uber die Machtfaktoren eines
Staates zu unterrichten. Der legale Verkehr mit-den unli-

tärischen Zentralstellen, die Erfahrungen bei den «l"ibungen,
zu denen er geladen wird, das Berfolgen der militärischen
Fachpresse und der Tagesliteratur, das genaue Durch-
studiieren des Staatshaushaltes, die Teilnahme an den ein-

schlägigen VerhmIPlUUgeIIder gesetzgebenden Körpekschnfteiu
geben dem Militarattache ein weit zutreffenderes Bild der

Wehsrmacht »und der ihren Wert beeinflußenden Faktoren,
als Nachrichten dunkler Ehrenniänner, deren Daten oft
recht zweifelhaft und Irrefiihrend sind.

II
··

Taster-ents-s«---«-s"-ssssss«s-v- tilksporttreshenae jedes-litt
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Die Obliegenheiten des Militärattachås lassen sich in

militärpolitische und in wirtschaftliche teilen.

Militärpolitisch ist der Militärattache der berufene Berater

seines Missionschefs Er wird zu einem sehr wichtigen
Glied der Vertretung, wenn der Wunsch nach einem poli-
tischen Bündnis welcher Art immer entsteht, dessen Ziel
eine militärische Zusammenarbeit ist. Seine Aufgabe ist
es in einem solchen Falle das Fachurteil über die Leistungs-
fähigkeit des betreffenden Staates zu geben, die grundsätz-
lichen Verhandlungen in die Wege zu leiten und bei deren

Abschluß die Verbindung zwischen den Zentralstellen beiider
Staaten zu erhalten. In dieser Rolle liegt die schwere Ber-

antwortlichkeit des Postens eines Militärattaches Ein Blick
in die Vorgeschichte des Krieges lehrt z. B., daß die Politik
der Entente auf dem Mitgehen Rußlands im Kriege gegen
die Mittelmächte aufgebaut war. Pflicht des sMilitärattaches
Frankreichs, des Trägers dieser Politik, war es, festzu-
stellen, ob Rußland die ihm zugedachte Rolle der ,,Dampf-
walze« werde erfüllen können. Er hat sie nicht richtig ein-

geschätzt,— Rußland mußte aus der Reihe der Feinde der

Mittelmächte ausscheiden, noch ehe die Entscheidung gefallen
war.

Die Verhandlungen über die Beteiligung Englands an

dem Kriege der Entente auf dem Kontinent, besonders die

Landung britischer Truppen in Belgien, wurden von dem

englischen Militärattachå in Brüsfel geführt. Die Bereit-

stellung von nur 100 000 englischen Soldaten erwies sich
als ein verhängnisvoller Irrtum, Belgien samt feinen
modernen Festungen wurde überrannt, das englische An-

fangskontingent im Weltkriege kam bald in die kritischsten
Lagen.
Demgegenüber sei festgestellt, daß z. B. die österr.-ung.
Militärattaches in Rom sich niemals dem Eindruck ver-

schlossen, Italien werde trotz Dreibund nie an der Seite

Osterreich-Ungarns kämpfen. Ihrf Urteil wurde Von den

Diplomaten vübe«rh«o"rt,bis der Ernstfall die bittere Wahrheit
erwies. Die außerordentliche Wichtigkeit des Postens des

Militärattaches ist zwingender Grund genug für die sorg-
fältige Auswahl der« hierfür in Aussicht genommenen Per-
sönlichkeit. Nicht Name, Rang, gesellschaftliche Fähigkeiten,
finanzielle Unabhängigkeit oder Sprachkenntnisse dürfen bei
der Wahl ausschlaggebend sein, sondern lediglich gründlich-es
Fachwissen, militärisch geschulter Blick und Erkenntnis der
vollen Verantwortlichkeit für abgegebene Urteile und An-
regungen.

Vielfach übersehen wird die Bedeutung des M.ilitär-

attaches in wirtschaftlicher Beziehung. Die

Wehrmacht jedes Staates hat unzählige Bedürfnisse, die je
nacht dem Stand der Rohprodukte, der Technik und Indu-
strie, entweder im Lande beschafft, oder aus dem Auslande

bezogen werden müssen. Ein fachmännischgebiildeter, selbst-
«

denkender Militärattache wird erkennen, welche Bedürfnisse
der eigenen Wehrmacht mit Vorteil in dem Lande zu be-

schaffen find, dessen Naturschätze,Technik und Industrie er

kennt, bzw. welche Produkte des eigenen Landes mit Bor-
teil »in dem heere und der Kriegsmarine des fremden
Staates abzusetzen wären. Diesbezügliche Anregungen
können der eigenen Volkswirtschaft zu außerordentlichem
Nutzen gereichen. Die geschickte Einleitung von Auslands-
lieserungen an Kriegsmaterial kann heute, wo Kniegstechnik
undIndustrie in vielen Zweigen sich mit den Bedürfnissen
des bürgerlichen Lebens«deckt, als eine sehr wichtige Auf-
gabe der Militärattaches angesehen werden. .

Die genaue Beantwortung der Frage, ob die Anregung
zur Wiederaufnahme des Austausches von Militärattaches
angenommen werden soll oder nicht, ergibt sich aus der

Stellungnahme zu den Obliegenheiten derselben· Die An-

regung seitens Englands geschieht zweifellos nicht aus rein

platonischen Gründen. Im europäischen Kalkiil der Sieger-«
staaten spielt das entwaffnete Deutschland heute eine fast
noch wichtigere Rolle als der oerfchriene Militärstaat vor

dem Kriege. Dsie Revision des Versailler Friedens wird

ein immer drohenderes Schreckgespenft der Staatskanzleien
der einstigen Eutente. Die Knebelnngseinrichtungen der

Entente werden in absehbarer Zeit verschwinden miissenz
auch die hartgesottensten Ehauvinsisten können sich dem Ein-
drucke nicht verschließen, daß sich ein freies Volk von

60 Millionen nebst jenen, die laut Kultur und Stamm zu

ihm gehören, eine Kontrollkommission nicht mehr bieten

lassen kann. Will man Deutschland, das werdende, im

Rate der Völker seinen Platz würdig einnehmende, in seiner
Kraft richtig einfchälzem dann bedürfen die fremden Ver-

tretungen in Berlin in der Zukunft unbedingt der Milliar-

attascheäs
Aber auch Deutschland wird ein Interesse haben, die

Wehrmächte der seinstigen Feindstaaten richtig einzuschätzeir
In der Epoche der Entwaffnung ist Deutschland in vielen
modernen Kampfmitteln notgedrungen zurückgeblieben, ein

Nachholen des Zeitvorsprunges erfordert ein fiir Erfah-
rungen geschultes Organ. Die Gegenwart schreit nach wirt-

schaftlichem Aufstieg als Weg zu neuem Wohlstand, zu
nationaler Kraft. Deutsche Schaffenskraft hat auch Ver-—-

sailles nicht zu vernichten vermocht; iin den Bedürfnissen der
in ihren Kampsmitteln neu umgestellten Armeen liegt ein

reiches Betätigungsfeld fiir deutschen Fleiß, für deutsche
Tüchtigkeit. Als Pioniiere für die deutsche Industrie, als

Vermittler deutscher Unternehmungslust wird sich deutschen
Militärattachås in den Staaten einstiger Feinde, die ernsten
Willens find, Deutschland als vollwertiges Glied in der

Weltpolitik auszunehmen, gewiß ein retches Feld der Be-

tätigung finden. Soll der angeregte Anstausch von Mtlitär-

attaches ein Schritt auf diesem Wege sein, dann mag er im

gegienseitigen Vertrauen betreten werden.

Generale als Diplomaten
Vor dem Weltkriege wurde mehrfach angeregt, in die

Reihen der Berufsdiplomuten Auch befähigte Land- und

Seeoffiziere zu berufen. Wenngleich heute diese Anregung
vielleicht noch weniger beachtet werden mag als früher,
so bleibt sie deshalb doch wertvoll. Tatsächlich haben sich
in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts mehrere preu-

ßische Militärbevollmächtigte so ausgezeichnet, daß sie mit
der Zeit zu Botschaftern ernannt wurden und als solche dem

Reiche außerordentlichwertvolle Dienste leisteten. Erwähnt
seien der General Bernhard von Werder, von 1869

bis 1886 Militärbevollmächtigter nnd von 1892 bis 1893

Botschafter in Petersburg, und General Lotha r

von Schweinitz, von 1861 bis 1869 Militärbeoolk

mächtigter und von 1869 bis 1892 Gesandter und Botschafter
In Wien und Petersburg.

Als Sohn eines in den Befreiungskriegen bewährten
Offiziers und Nachkomme eines alten Geschlechts wurde
v. Schweinitz 1822 in Kleinkirchen (Schlesien) ge-
boren, trat 1840 in das 1. Garderegiment zu Potsdam ein,
durchlebte das damals etwas schläfrige Ossizierlebemdas er

.

nicht ohne Humor schildert und - wurde Ende 1852 gegen
seinen Willen zum Kadettenkorps kommandiert Als er zu
dem gefürchteten Steinmetz, dem damaligen Kommandeur,
ging und ihm erklärte, er fühle sich nicht zum Lehramt be-

Iepoielsliaus
spezielles-sog licstetsfkei
D— linkss- llasss stät Its-ins Beziehungen III gloiohlsutontlon Firmen II -- I-

N Schil«sit-BEnuk vkanienstr. 158

.
O« b- ltaposaate Läge-s in fes-sichern

e stöhelstofkemtiatsiaemdecken usw-

ToI-- Mosis-platt 235 '-

»



149
X—

rufen und könne es unmöglich heilsam ausüben, antwortete

nfk(«8eneral:»Alles, wozu man kommandiert wird, kann
man-.» Schweinitz entgegnete: »Aber ein Rekrut, der kein

WlsflkallschesGehör hat, kaim doch nicht Hoboist werden«
Te Schweinitz berichtet, äußerte darauf Steiiimetz:

FHobletfnicht, aber Tambour.· Worin wollen Sie Unter-

Ischterteilen?« Schweinitz erwiderte, daß er nichts wüßte-
Uchts gelernt hätte und nichts lehren könnte. Da fragte
er General: »Aber Sie müssen doch Jhr Osfiziersexamen

Femachthaben?« Das mußte Schweinitz zugeben, ver-

lck)erte aber, daß er alles wieder vergessen habe. Stein-

smetzentließ ihn ziemlich wohlwollend mit den Worten, man

flehegerade solche Offiziere, die sich in der Welt umgesehen
attenz für das Lehrsach, das zu sehr aus Stubensitzern

rekrutiertwürde. Schweinitz hatte damals schon Reisen in

rankreifchund England gemacht. Bald darauf wurde

Weinitz Oberleutnant und 1857 Hauptmann und Ade-

baiitdes Kronprinzen Friedrich Wilhelm, 1861 Miilitär-

eyollniachtigterin Wien, blieb daselbst bis 1863, tat von

.
is 1865 wieder Adjutantendienste beim Kronprinzen,

TM als Militärbevollmächtigter 1865 nach Petersburg,

lskaPe1869 zum Gesandten und Botschafter in Wien und

1896Zum Botschafter in Petersburg ernannt, von wo er

w-2in den Riihestand trat. Cr war ein Diplomat in be-

d egteljzschwierigen Zeiten und fand auch die Anerkennung
es«Fursten Bistiiarck.

» ,V0·1"dem Weltkriege war die Stellung als Botschafter
spichtigeh ais sie es heute ist. hauptsächlich deshalb, weit

lilckchtschaftendie da, wo mehr oder minder selbstherr-
,.

R itursten walteten, wie in Petersburg, Wien, Konstan-
mOpel usw., je nach Umständen und Geschick auf die maß-

FbendenStaatsoberhäupter unmittelbaren und wirksamen
omflUß»ausübteii und Nebenwirkungen von Verwandten
el« Guiistlingenzurückdrängten Dagegen können bei dein

pkllklamentarischenRegierungssystem oder bei sonstigen Re-

skmjngenvon Vertretern der Masse die Botschafter nur
S BEphachterund Berichterstatter dienen und nur gerin-

gere Einwirkung auf die leitenden Minister ausüben.

U
Als Generalehatten Schweinitz wie Werder außerordent-

erslenunmittelbaren Einfluß auf die Zaren in Petersburg
d.

anst, erheblich größeren als ihre konkurrierenden Berufs-—-
lPlotthitendaselbst. Dafür finden sich in den ,,Denkiviirdig-

lxltendes Generals von Schweinitz beachtenswerte Be-

alge·Er war ein Charakter und ein Talent, hervorragend

w? Soldat und Diploniat und als Verfasser seiner Denk-

wUFdlgkeiitenauch schriststellerischhoch befähigt Beachtens-

CertIst, was er iihet die Wahrhaftigkeit und Reinheit des

h.atsakter5bei Staatsmännern sagt. Wenn er als Monarch

h Ektlftelszu wählen hätte, so würde er mehr auf Wahr-
aitlgkeitund Reinheit ihres Charakters sehen, als auf her-

VPngende Begabung ohne diese Eigenschaften Nach seinen

exahrUUgengibt im diplomatischen Geschäft die Intelligenz

IIIESStaatsmannes, ob Bundesgenosse oder Gegner, mehr
Urgschaftals sein Charakter. Der edelste kann durch

PatrmklschePflicht zum Mißbrauch persönlichen Vertrauens,
la. öUk Untreue gezwungen werden. Der Kluge aber wird

Ulchtstun, was zu seinem Verderben führt oder auch nur

gisschledenvgegensein oder gegen seines Landes Interesse

Sare.·Bei richtiger Beurteilung des Landesinteresses, sagt
HAVElekann ich mich auf Themistokles fester verlassen

alsdanAristides
»Ur-th«seine Wa r a ti keit

bedmgte Vertrauehnhfdegr hatte Schweinitz zdas
Zaren Alexander 11.

un-

und
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Alexander lIl. erlaiigt.»«Als er gelegentlich dem Fürsten
Bisinarck erklären mußte, sein persönliches Verhältnis zu
Alexander 11. mache es ihm unmöglich, diesen zu belügen,
sagte der Kanzler ärgerlich: »Dann können Sie überhaupt
nicht Botschafter sein« und weiterhin: »Man muß nie
wieder einen General nach Petersburg schicken.« Trotzdem
verhinderte er den General Schweinitz, indem er ihn beim

Portepee faßte, auf der sehnlichst gewünschten Versetzung
zu bestehen. .

"

Schwein-iß hatte«das Glück, in seinem reichen Leben fast
alle bekannten Persönlichkeiten seiner Zeit kennenzulernen
und dabei die Gabe, sie kurz und treffend zu charakteri-
sieren, vielfach unter Beibringung von Äußerungen oder

Zügen aus ihrem Leben. Jn seinen Denkwürdigkeiten
findet man manchen interessanten Beitrag zur Charakteristik
Wilhelms 1., Friedrichs llI., Wilhelms ll., Franz Josefs 1.,
Napoleons IIl., ferner der Diplomaten Vismarck, Bülow,
Caprivi, Andrassy, Kalnoky, Beust, Gortschakow, Jgnatiew,
Giers, Schuwalow, Tolstoi usw.

Schweinitz war, was auch seine Bildiiisse bestätigen,ein

liebenswürdiger, vornehmer, aber nicht hochfahrender
Mann. Cr heiratete im Alter von 50 Jahren die 23jährige
Tochter des damaligen Botschasters in Wien, wurde Vater
von 10 Kindern, von denen zwei im Weltkriege den helden-
tod starben, trat 1892 in den Ruhestand und lebte bis zu
seinem Tode 1902 in Kassel.

Sein Sohn, Major Wilhelm v. Schweinitz, hat sich durch
die Herausgabe der Denkwürdigkeiten seines Vaters (Berlin
bei hobbing, 2 Bände, 923 S.) esin großes Verdienst er-

worben und den Politikern und Diplomateii aus der

Bismarck-Zeit wie denen in der Gegenwart und nicht zu-
letzt den Geschichtsforschern des ;9. Jahrhunderts ein Werk
mit wertvollen Beiträgen geliefert. Am Schlusse seiner Cin-

leitung meint er, sein Vater wäre durch den Zusammen-
bruch Deutschlands nicht so sehr überrascht worden und

hätte wohl nicht die ganze Verantwortung denen aufge-
bürdet, die von ihm betroffen wurden. »Meines Wissens«,
schrieb Schwein-iß in den siebziger Jahren, ,,zeigt die Ge-

schichte weniger Staaten Beispiele von so jähem und so
tiefem Fallen und so schmählichem Zusammenbrechen, wie

es dasjenige der preußischen Monarchie 1806 und 1848 war;

wenn aber andere Staaten . . . fielen, um nie wieder zu

erstehen, so war dies bei Preußen ganz anders; es richtete
sich immer wieder auf, stärker als zuvor . .

P a ul D e h n.

Heeresverpflegung im Weltkriege.
Von Reg.-Oberinspektor«A r t u r f) o f f m a n n , Berlin.

Es verlohnt sich, über diesen Stoff ein Buch zu schreiben,
nicht etwa zur Rechtfertigung, sondern als Urkunde für das
jetzige und für kommende Geschlechter-zUk Festlegung der

ungeheuren Leistungen, welche die verantwortlichen heeres-
dienststellen vollbracht haben. Jn der bereits veröffent-
lichten Kriegsliteratur ist hin und wieder der Versorgung
der Truppen mit,VierpflegungErwähnung getan, so-"z.B.
in dem vorn Reichsarchiv bearbeiteteii Werke «Schlachten
des Weltkrieges«. Ein zusammenhängendesBild ergibt sich
daraus natürlich nicht. Daher wäre es zu begrüßen, wenn

sich maßgebende und urteilsfähige Persönlichkeitenzur Er-

gänzung der Geschlchtsfchreibung iiber den Verlauf des

Weltkrieges unter Verwendung amtlichen Materials des

Reichsarchivs mit der Darstellung der heeresverpflegung im

l

Fee-seen nor-I- sen-vo-
Generaldirektor R. Ronnekelcl

Weltbeleannt als eines der vornehmsten Hotels Deutschlands mit allen zeitgenxälseklEinrichtungen in unvekglslchnpbek LSSO III

ckek Elbe mit großem Ost-ten und Terkassen, gegenüber dem Opernhaus, Hajimle Schlos, Zwinger mit Gemaldegalene und Museen
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Weltkriege befassen würden. Wertvoller noch würde diese
Darstellung durch Einbeziehung aller Vorgänge über die

Versorgung des heeres mit allen übrigen Bedürfnissen, die
die heeresverwaltungsbehörden sicherzustellen hatten, denn
die Truppenverpflegung bildete bekanntlich nicht allein ihren
Aufgabenkreis Als maßgebende Persönlichkeiten kommen
nur solche in Frage, die im Kriege bei den höheren und

höchsten heeresdienststellen tätig waren und somit den für
eine solche Aufgabe nötigen Weitblick haben und die Sach-
lichkeit wahren.

Die vor mehreren Monaten erschienene Schrift von Paul
Gesche: ,,heeresverpflegung und Zusammenbruchs im Welt-

kriege« kann nicht Anspruch darauf erheben, Aufschluß über
die heeresverpflegung und die hierfür in Frage kommende

Tätigkeit lkeitender höherer Dienststellen zu geben Vielfach
ist in eingeweihten Kreisen die Meinung erweckt worden,
daß mit dieser Schrift das Ansehen der leitenden heeresver-
waltungsstellen — der Jntendanturien und des Kriegs-
miniisteriums — geschädigt werden sollte. Diese Ansicht wird

schon durch das Vorwort bestärkt. Aber auch an vielen
anderen Stellen der Schrift finden sich Angriffe gegen die

·

Tätigkeit der Jntendanturbeamten jeder Instanz, die den

sachlichen Wert des Buches bedauerlich herabmindern
Aus mancherlei Erwägungen ist es nichtzweckmäßig, auf

die gegen die Jntendanturbeamten gerichtetenAusführungen
des herrn Paul Geschie einzugehen, wenn man sich die Ten-

denz der Schrift vor Augen hält. Schon der Titel des

Buches ist geeignet, Mißverständnisse hervorzurufen, denn
wer bei den hinreichend bekannten Ursachen, die zur Revo-
lution führten, den Zusaminenbruch mit der heeresverpfle-
gung in Verbindung bringt, der hat die Zusammenhänge
nicht begriffen.

Ohne weiteres ist zuzugeben daß manches hätte anders
und besser gemacht werden können, und daß die vielleicht
nicht seltenen Entgleisungen einzelner dem Ansehen der

Verwaltung nicht gedient haben Aber hieraus den Schluß
zu ziehen, daß die verantwortlichen Stellen und Beamten

ihrer Aufgabe nicht gewachsen waren, zeugt von unverständ-
licher Kurzsichtigkeit. Die großen Gesichtspunkte läßt der

Verfasser des genannten Buches ganz außer Betracht. Das

sind auf der einen Seite die ungeahnte räumliche und zeit-
liche Ausdehnung des Krieges und die schwierigen und ab-

sonderlichen Verhältnisse, die selbst der Große Genieralstab
nicht voraussehen konnte — trotz der »beispiellosenhäufung
militärischer Intelligenz« in dieser Behörde —, und auf der
anderen Seite die Tatsache, daß die Truppenführung und
der Lauf der Ereignisse durch die Truppenverpflegung nie-
mals behindert wurden

Das Feldheer hat sich bis zum letzten Augenblick tapfer
geschlagen, und es ist unbesiegt heimgekehrt· Der bewun-
dsernswert geregelte Nachschub und die wohl immer recht-
zeitige Bereitstellung der Verpflegung in den Magazinen
durch die leitenden und verantwortlichen Stellen — Divi-

sions-, Korps-, Armee- und Etappenintendanturen sowie
Generalintendant hat wesentlich zur Erhaltung der Schlag-
fertigkeit der kämpfenden Truppe und zu den große-n Er-

folgen beigetragen Wo Schwierigkeiten durch den Gang
der Operationen und Transportbewegungen eintraten, da

lag es meist an den Verhältnissen Aber die Schwierigkeiten
wurden überwunden, denn die Jntendanturen arbeiteten
mit dem Truppenführer bzw· Etappeninspekteur in engster
Fühlung. Der Magazinbeamte erfuhr von solchen Schwie-
rigkeiten seskten etwas. Er hatte lediglich die Bestellung an

die vorgesetzte Feld- oder Etappen-Jntendantur zu richten,
und dann wurde seinem Magazin der Bedarf zur Ausgabe
an die Truppen zugeführt. Der Jntendant sorgte dafür, daß
der Bedarf recht eitig herankam. Bei ihm lag die größte
Sorge, als im Zahre1918 die Vorräte knapper wurden
und als zu den Angriffsschlachten sich die Truppenmassen
«an engem Raume zusammenballten Dienstvorschriften gab
es für solche Lagen bestimmt nicht, die »bequemere herr-
schaft des toten Buchstabens«,die bei den Jntendanten nach
der Meinung des Verfassers des genannten Buches die Ober-

hand gewann, war dem verantwortlichen Jntendantur-
beamten stets ein fremder Begriff. Er fand sich dank seiner

Friedensausbildung in alle Lagen mit Leichtigkeit hinein
und traf Maßnahmen auch für ungeahnte Vorkommnisse.
Dem Truppenführer ging es auf seinem rein militärischen
Gebiete nicht anders; ihm kam auch vie-les in den Weg, an

das der Große Generalstab im Frieden auch nicht hatte
denken können. So z. B. mußte der »Bergkrieg« planmäßig
organisiert und geführt werden Führer und Truppe mußten
neu lehren und lernen, weil auf den Kriegsschulen und

auf der Kriegsakademie der Minenkrieg als veraltet über-

haupt nicht mehr berührt worden war. Durch Aufstellung
von Bergtruppen konnte diese Art des Krieges, zu der die

Engländer im Artois in Frankreich die ,,Anregung« gaben,
mit Erfolg durchgeführt werden-

Die Angabe des herrn P. Gesche in seinem Buche, »daß
die höhere Truppenführung im Durchschnitt keinen tieferen
Einblick in die Verwaltungsmaschinerie hatte«, trifft nicht
zu, da die Jntendanten den Kommandeur usw. über die

wichtigen Angelegenheiten fortlaufend durch Vorträge unter-

richteten Es gab viele höhere Trupp-enbefehlshaber, die an

den Verpflegungseinrichtungen lebhaftes Interesse hatten
und die Korps- und Divisionsproviantämter, Bäckereien und

Schlächtereien häufig besichtigten
Jn der Regel kam die wohlverdiente Anerkennung über

die oft mit unsagbarer Mühe hergerichteten Verpflegungs-
anlagen durch die Verleihung von Auszeichnung-en zum
Ausdruck.

Es ist keine Überhebung, zu sagen, daß die Verpflegungs-
abteilung des Kriegsministeriums, der Generalintendant des

Fesldheeres und die Jntendanturen trotz größter Schwierig-
keiten, aber dank der umsichtigen Vorbereitung und Leitung,
unterstützt von der pflichtgetreuen Arbeit des heeresverwab
tungspersonals, hervorragendes geleistet haben. Auch ihnen
gebührt daher ein Teil des Ruhm-es, den das Deutsch-eheer
in so vielen Schlachten sich errungen hat. Es gibt genügend
höhere Truppenführer, die das unumwunden anerkannt

haben. Generalfeldmarschall v. hindenburg ließ die Aner-

kennung durch folgend-en Erlaß zum Ausdruck bringen:
»Das hohe Plichtgefühl und die angespannteste Arbeits-

kraft, die die ntendanturbeamten zum Wohle des Feld-
heeres für dessen Verpflegung und sonstige Versorgung
innerhalb ihres Dienstkreises im Bewegungs- und Stellungg-
kriege bsei beschränkten Personalkräftenunter wechselvollen
und schwierigen Verhältnissenbetatigt haben, dürfen sie mit

freudiger Genugtuung erfullen Sie bilden eine Gewähr
dafür, daß die Feldintendanturen und ihre Feldverwal-
tungsbehördsen auch fernerhin in treuer hingabe an das

heer und in ausdauernde Fursorge für die Truppe die be-

stimmende Richtschnur Ihrer Tätigkeit erblicken und zum

Wohle des Fesldheeres weiterwirken werden«

Ozeanflüge
—- die Kehrseite der Medaille.

Allenthalben haben die kürzlich ausgeführten Rekordflüge
über den Ozean berechtigtes Interesse ausgelöst. Wie nicht
anders zu erwarten gewesen, bilden sie gewissermaßenin
den betreffenden Berufs- und Sportkreisen das Signal zu
weiterer Betätigung im gleichen Sinne. Wir hören und

lesen verschiedentlich, daß entsprechende Vorbereitungen
mehrfach getroffen, kurz, mit wenig Worten, dasz das Pro-
blem des Amerika-Europa-Fluges sicherlich eine geraume

Zeitspanne auf der Tagesordnung bleiben und innerhalb
der nächsten Jahre auf allen Gebieten, sei es Luftschiff,
Flugzeug oder Wasserflugzeug, mächtig und mit Erfolg ge-
fördert werden wird.

Mit welcher weiteren Sicherheit aufWeiterentwicklung des

Flugzeugverkehrs zu rechnen ist, das dürfte am besten ein

kurzer Rückblick zeigen 18 Jahre sind erst vergangen, seit
der Franzose Louis Blåriot am 25. Juilti 1909 als erster den
Kanal von Dover nach Ealais überflogen und damit eine

seinerzeit nicht minder angestaunte Leistung vollbrachte, wie

sie heute in Überfliesgung des Atlantik betätigt wurde. Auch
damals herrschte heller Jubel auf seiten der beiden zukünf-
tigen Ententestaateu, deren heimliche Fäden ja bereits weit
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enger gespoiinen, als wir Deutschen in unser-er harmlosigkeit
s

geahnt. Und doch, werfen wir einen kurzen Rückblick auf
95 Weltgeschehenseit diesem denkwiirdigen 25. Juli 1909
US nnf die heutige Zeit, so sehen wir, welche gewaltige Ein-
Uße lnzwischen das bis dahin weltbeherrschendse utid welt-

umspannendeJmperium England eullitten. Diese Einbuße
abkr Ist weitaus in erster Linie der von der Technik in-

Zwkschepbetätigten weitgehenden Eroberung der Luft zu-
ZuschkeibenDieser Umstand brachte es vor allem mit sich,
aß Cngland daran gehindert wurde, die Freiheit des han-

Yelnsnach Kriegsschlußwiederzugewinnen, um nach eigenem
umessen die Früchte des Sieges einheimsen zu können.

anz gewiß sprechen hierbei auch andere wesentliche Mo-
Mente mit, wise Abfluß des Goldes nach den Vereinigten
Staaten, Selbständigkeitsbestrebungen der Dominions und

ndUstrialisierungderselben als Kriegsfolge usw.; doch der

..rUnd-weshalb England nicht in der Lage war, sich in ge-

nnglendemMaße Ellbogenfreiheit zu verschaffen, um recht--
zethg wirksame Gegenzüge zu tun, beruhte darauf, daß es

eine Im vorteilhaften Sinne gedachte »splcndid isolati0n«

OJSmeerumspiiltes und dementsprechend auch geschiitztes
F»Unddem europäischen Kontinent gegenüber eingebüßt hat
Find nun auf Grund des heutigen Standes der Flugtechniik
m»ngchhailtigem Maße der feindlichen Massenwirkung des

niilitargewaltjgenFrankreich ausgesetzt ist«
Mit dieser Tatsache fällt, genau genommen, der Unterbau

des ganzen Weltreiches zusammen, denn er beruhte ja in

erfter Linie auf der Unantastbarkeit des Mutterlandes, die

bekanntlichauf Grund der geographischen Lage und durch
entsprechendeFlottenmaßnahmen bis zum Jahre 1914 auch
POUsggewährleistet war. Wie sehr sich dir Verhältnisse aber

mZwlschenverschoben, das zeigt am besten so recht der Um-

,tan»d,daß das bisher allgewaltige und seebeherrschende
Ylbmn sich heute zu Flotten-Abriistungsverhandlungen, die
linnan anderer Seite aufgezwungen werden, bequemen muß.

NUU ist es bekanntlich kein Geheimnis mehr, daß die Ver.

Staaten von Amerika sich-,und das mit Recht, als die eigent-
lichen Sieger des Weltkrieges ansehen, wenn auch nicht auf
.1«Undihrer Waffenleistungen, so doch auf Grund des ansehn-
llclJen·E)Jiachtzuwachsesihrer politisch-militärischenund wirt-

schaftllchenStellung; schon heute haben sie in recht weit-
gehender Weise das Erbe Englands, betr. Weltgeltung, an-

getxeteth und ganz bestimmt wird jenseits des großen
·

Telches damit gerechnet, im·Laufe der Zeit die Erbinasse
noch zu vergrößert-n Die Vorgänge in Ostasien, die inter-

nittlvnalien Verhandlungen aller Art, sie zeigen ja zur Ge-

mth daß, sofern Amerika dsasbsei die Hand im Spiele hat,
feineIntentionen stets den Ausschlag geben und nicht die-F
temgen Englands; früher war das anders, und das beruht
m erfter Linie darauf, daß heute Amerika auf Grund seiner
geoS·I«’(Wl)ischeiiLage, die noch durch seine wirtsch-aftliche»Un-
thangigkeit besonders gestärkt wird, der Welt gegenuver
Ietzt DjieStellung einnimmt, die bisher England Europa
gkgennbeh das eigentlich bzgl. seines politischen Einflusses
bIS dahin die Welt bedeutete, inne hatte.

«Engllj"andhat diese Stellung auf Grund der Eroberung der

Luft elngebüßh Amerika hat sie indes bis heute noch inne,
deJmnoch gewähren ihm Atlantiik und Pazifik den Schutz
feiner Grenzen gegenüber dem Luftkrieg, und seine heutige
stgkkeSeemacht feindlichen Flottenaktionen gegenüber. DasVlld aber kann sich in gar bedenklicher Weise mit der Zeit
verschieben, nämlich dann, wenn die Fortentwicklungder

FUgtechniikderartige weitere Fortschritte macht, wie sie es

selt KmegSausganggetan und wovon die jüngsten, gerade
In Amerika so bejubelten Rekordfljige von Lindbergh und
Chamberlinberedtes Zeugnis ablegen. Man wende nicht
em- das habe noch gute Wege u. dgl. und Ozean bleibe
OZSJMLderartige Behauptungen sind gar leicht mit dem hin-
Weis auf den Kanak abzutun; auch dieser bot den Brin-

IchenJnfeln seit Menschengedenken natürlichen
eeresschutz und gestattete, wie wir gesehen, den Aus-

bUU dses Jmperiumsz dann kam der Rekordflug Bleriots, es

folgten die Uboote und großen Ferngeschütze,und militärisch
bethacl)tetist England heute kein-e Jnsel mehr. Diese ganze

Umstellung hat sich im Lauf eines Jahrzehnts vollzogen-
Wer will uns aber sagen, wie es in bezug auf Technik in

einem Jahrhundert aussehen wird? Geschichtlich betrachtet ist
indessen ein Jahrhundert durchaus keine allzu lange Zeitspanne,
und wir stehen nicht an, zu behaupten, daß die heute schnell-
lebige Zeit, die uns andauernd vor neue gelöste Probleme
aller Art stellt, auch in obigem Sinne kaum eines Jahrhun-

. derts, ja nicht einmal eines halben Jahrhunderts bedürfen
wird, und wir uns schon in wenigen Jahrzehnten behufs
Überbrückungsmöglichkeit der.Ozeane ganz andere Vor-

stellung-en zu machen haben werden, als heute.
Jm Gegensatz zur Flotte früherer Zeiten aber, deren Ein-

wirkung auf die Reichweite der Schiffsartillerie beschränkt
gewesen, mithin nur zu Küstenaktionen befähigt war, ist die

Auswirkung einer Zukunftsflotte, deren hauptbestandteile
Flugzeugträger darstellen, die ihrerseits wieder Bomben-

flugzeuge mit einem Aktionsradius London-New York
tragen, überhaupt nicht abzusehen. Es würde zu weit

führen, die Frage im Rahmen des Artikels militärtechnisch
und wissenschaftlich weiter zu behandeln, der hinweis möge
daher genügen.

Soviel aber steht fest, nicht nur verkehrstechnisch- nein

auch in höchstem Maße in militärpolitischer Beziehung, ist
mit dem Lindberghschen Uberquerungsrekord ein Schritt
getan,. dessen Auswirkung mit der Zeit wahrscheinlich die

politische Lage des alten Europa der neuen Welt gegenüber
wieder erheblich festigen wird, mithin die Anschauung wohl
berechtigt erscheint, daß der heutige Jubel Amerikas wahr-
scheinlich dereinst doch als recht bitter empfunden werden

kann, denn jedes Ding hat immer seine zwei Seiten!
Wie berechtigt diese Anschauung ist, das dürfte am besten

daraus ersichtlich sein, daß bereits der kühne Pilot Lind-

bergh Anlaß genommen hat, anläßlich seines begeisterten
Empfangs bei seiner Rückkehr in die Heimat in ernsten
Worten darauf hinzuweisen, daß nun bei den zu erwar-

tenden Fortschritten der Fliegerei Amerika mehr denn je
Veranlassung habe, seiner bewaffneten Macht besondere
Aufmerksamkeit zu schenken. Seine Worte gipfelten etwa in

dem Sinne, daß Land- wie Seemacht der gleichen Pflege be-

dürfen und beide in weitestem Maße durch Flugzeugstreit-
kräfte zu unterstützen seien, und daß New York nunmehr
ein wirklich empfindlicher Angriffspunkt geworden.

Langsam, aber sicher verlieren die Vereinigten Staaten,
militärisch betrachtet, ihre z. Zt. noch als unangreifbar an-

zusprechende Position, und diese Tatsache bedeutet für das

heultlenoch laut jubelnde Amerika die »Kehrseite der1Me-dai e«. 12.

Frankreichs Streben nach Seegelkung.
Die Zusammensetzung der französischenSchiffsdivision, die

Anfang Juni Portsmouth besuchte, hat auch vom technischen
Standpunkt großes Jnteresse in eng-FischenFachkreisen her-
vorgerufen, weil augenblicklich keine andere Macht ein ent-

sprechendes Geschwader gleich moderner Schiffe nach Ge-

schwindigkeit und Kampfkraft zusammenstellen könnte. Es

sei deshalb bei der Beschreibung der Schiffe auch einig-e
Kritik an diesen wiedergegeben. Die Schiffe versinnbild-
lsichen in bester Weise die herrschende französischeAuffassung
von der Aufgabe der Flotte« Frankreich lehnt das Groß-
kampfschiff nicht völligab,»aber schreibt ihm keine Hauptrolle
mehr zu. Es bereitet sich auf den ,,g·uerre de course«-
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Kreuzerkrieg vor. Als das französische Seekampfgebiet ist
in erster Linie das Mittelmeer, vor allem das westliche, an-

zusprechen. Frankreich strebt keine Beherrschung der Ozeane
an, es will aber unbedingt die Verbindung mit seinem
großen nordafrikanischen Kolonialreich sicherstellen, dem un-

entbehrlichen Reservoir für die Armee und das heimatland
an Menschen, Nahrungsmitteln und Rohstoffen in Kriegs-
zeiten. hier kreuzen sich besonders die englisch-französischen
Interessen an einer auch für die Verbindung des britischen
Weltrseiches sehr. wichtigen Stelle. Die heutige Organisation
der französischen Flotte, das jetzt ins Ausführung begriffene
Bauprogramm (zahlreiche schnelle Kreuzer, große Zerstörer
und Uboote) und der Ausbau der Flottenstützpunkte an

beiden Küsten des Mittelmeeres, deuten unzweifelhaft auf
das Mittelmeer als das hauptfeld zukünftiger kriegerischer
Betätigung Frankreichs Hier liegt aber auch zwischen
Malta-Gibraltar und Port Said das strategisrhe Zen-
trum des britischen Reiches, wo es seine stärksten Seestreit-,
kräfte versammelt hat, um stets nach Osten und Westen
schlagbsereit zu sein. Die verhältnismäßig engen Gewässer
des Mittelmeeres sind aber für das Riesenschlachtschiff
weniger geeignet, wohl aber das gegebene Tätigkeitsfeld der

11boote, Zerstörer und schnellen Kreuzer. So wird es ver-

ständlich, daß man dem' Linienschiff geringer-e Bedeutung
beimißt. Auch sin anderen Marinen, ja selbst in der bri-

tischen, gehen die Ansichten über die Verwendungsfähigkeit
so großer Schiffe in engeren Gewässern auseinander.

Dasfranzösische Geschwader in Portsmouth stellte nun

das allerneueste an Kreuzern, Zerstörer-Führerschiffen und

Zerstörern dar, das Frankreich besitzt, weil alle Schiffe erst
. nach«1922 auf Stapel gelegt und erst 1925X26 fertiggestellt

sind. Die beiden Kreuzer »Duguar)-Trouin«· und »La Motte

Piquet« sind gleiche Schiffe von 7880t Wasserverdrängung·
Sie haben Zahnradturbinen und sind für die sehr hohe Ge-

schwindigkeit von 34,5 sm entworfen, die aber bisher nicht
ganz erreicht wurde. Das Maximum erreichte die ,,Duguay
Tro-uin« bisher mit 33,6 sm. Man hofft jedoch durch Ände-
rung der Schraubensteigung noch eine wesentliche Verbesse-
rung zu erzielen. Aber auch so gehören die Schiffe zu den

schnellsten heutigen Vertretern ihrer Klasse. Äußerlich sind
die Linien der Schiffe außerordentlich gefällig. Für ihre
Größe erscheint dagegen die Artniierung mit 17 cm-Geschützen
als Hauptarmierung etwas schwach; allerdings stehen die
Geschützepaarweise in Doppeltürmen, die splitter- und gas-
sicher sind und hoch über Wasser stehen· Demgegenüber
haben die englischen Kreuzer entsprechender Klasse bis auf
die neuesten Tvpen noch offene Schutzschilde Das 17 em-

Geschützsoll außerdem sehr wirksam sein und die Leistungen
der älteren 19 am stark übertreffen. Die äußerfte Schuß-
weite beträgt 22 000 m, das Geschoß hat sich als äußerst
wirksam gezeigt. Mittschiffs stehen vier 7,5 cm-Luftabwehr-
geschütze,auf dem Oberdeck ferner vier Triple-Torpedorohre
für die neuen 550111-Torpedos. Zwei Aufklärungsflugzeuge
sind auf Katapulten montiert· Wenn der Maximalvorrat
an Heizöl von 1000 t auch für 4500 sm bei 15 sm stündlich
reicht, so erscheint dies in Anbetracht der Schiffsgröße kaum
ausreichend.
stein verqualmte bei achterlichem Winde die Brücke stark, wie
der Augenschein lehrte. Der Vertikal- und horizontalpanzer-
schutz dieser Schiffe ist für Kreuzer ungewöhnlich stark. Es
dürfte von Interesse sein, ob die annähernd gleich großen
in Bau befindlichen englischen Kreuzer der B-Klasse über-
legene Merkmale aufweisen werden. Ein Vergleich dieser
Schiffe mit den viel größeren (nominell 10000 t) jetzt in

Frankreich (»Duquesne«, »Tourville« fertig 1927, «Susfren«
später) und anderen Ländern in Bau befindlichen Kreuzern
ist natürlich nicht angezeigt. Auch die Zerstörer-Führerschiffe
--Jaguat««,»Chacal« Und »Tigre« sind bemerkenswerte Fahr-
zieuge, weil sie mit einer Wasserverdrängung von 2362 t

die größten englischen Führerboote bedeutend übertreffen.
Jhre Geschwindigkeit beträgt 36,5—37 sm, die Armierung.
besteht aus fünf auf der-Mittellinie stehenden 13 cm-, zwei
7,5 cm-Luftabwehr-Geschützen und sechs 55 cm-Torpedo-
rohven. Die Fahrzeuge sind gleichzeitig Minenleger. Jhre
1-.3 cm-Geschüt3e sind ziemlich kurz, verfeuern aber eine
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50pfündige Granate mit sehr großer Sprengladung Die

Fahrzeuge sollen ausgezeichnete Seeeigenschaften haben. Der

Tin wird in Frankreich noch weiter· entwickelt, drei auf
Stapel befindliche Fahrzeuge von 2650 t erhalten 14,6 em-

Geschütze.Sie sind natürlich in erster Linie als Aufklärungs-
und Patrouillenschiffe für das Mittelmeer gebaut. Diese
großen Zerstörer sind also zu sehr schnellen Geschütz-
trägern entwickelt, die dem japanischen Kreuzer ,,Jbari«
gleichkommen. Von einem überraschenden Angriff kann bei

ihnen, dier Sichtbarkeit wegen, keine Rede mehr sein: die

Torpedoangriffe werden in Zukunft zweifellos im Verbande

auf sehr große Entfernungen erfolgen. Ein Angriff dieser
Zerstörer auf schwach gepanzerte Kreuzer ist wohl möglich.
Die-drei Zerstörer ,,Vourrasque«, »Orage« und »Ouragan«
stellen mit 1430 t Wafferverdrängung, 33 sm Geschwindig-
keit (bei der Probefahrt übertroffen) und vier 13 cm-Ge-

schützenkleinere Ausgaben der vorgenannten dar. Die recht
schwere Armierung behindert die Fahrzeuge in See. Jm
ganzen sind dies Einheiten dieses Geschwuders bemerkens-
wert für den Willen Frankreichs, jedenfalls in diesen Schiffs-
typen seine bisherige Sieegeltung wiederzuerlangen. P.

Militärisches aus Südamerika.

Friedenssiärken und Organisation der südamerikanischen
Armeen.

Columbien. Einwohnerzahl: 5,9 Mill. 600 Offz., 6000

Mann; allgemeine Wehrpflicht 5 Jnf.Div., 1 Kav.Brig.
mit zusammen: 12 Ins-Rgt., 3 Kav.Rgt., 1 Artl.Rgt.,
1 Pion.Rgt., 1 Eisenb.Rgt., 1 Fahrabt. und Fliegerschule.

Venezuech Einwohnerzahl: 2,8 Mill. 800 Offz., 8000

Mann; Milizheer. 5 Jnf.Brig. mit: 9 Jnf.Rgt., 6 Jnf.
Batl., 1 Art.Rgt., 1 Kav.Rgt. und Fliegerschule

Brasilien. Einwohnerzahl: 30,7 Mill.n 4000 Offz., 54 000

Mann; allgemeine Wehrpflicht. 8 Militarbezirke; 5 Div. zu
10 Jnf.Brig., 6 Kav.Brig., 5 Artl.Brig. mit insgesamt:
13 Jnf.Rgt., 29 Jäg.Ba«tl., 10 selbständigen MG.K., 5Div.

Kav.Rgt., 10 heeres-Kav.Rgt., 7 Rgt. Feldartl., 3 Abt-

Gebirgsartl., 3 schw. Artl.Rgt-, 3 schw. Korpsartl.Rgt. (in
Aufstellung), 6 Pion.Rgt., Flieger-Rgt.

Ecuador. Einwohnerzahl: 2 Mill. 500 Offz., 5000 Mann;
6 Militärbezirke mit: 10 Jnf.Batl.,

3 Kav.Esk., 3 Artl.Rgt., 3 Pion.Batl. und Fliegerschule.
Peru. Einwohnerzahl: 5 Mill. 900 Offz., 11000 Mann;

allgemeine Wehrpflicht Und Miliz· 5 Ins-Div. zu: 11 Inf.
Rgt., 6Kav. Rgt., 5Feldartl. Rgt., 2Gebirgsabt. und 3techn.
Komp., Flieger-Abt.

·

Bolivien. Einwohnerzahl: 2,8 Mill. 600 foz-, 8500
3 Jnf.Div. mit: 9 Jnf.

Rgt., 4 Kav.Rgt., 2 Artl.Rgt., 2 Jng.Rgt., 2 Kolonial-
Div. und 1 Fliegerschule

Par.aguay. Einwohnerzahl 1 Mill. 500 Offz., 3000 Mann;
Miliz. 5 Jnf.Batl., 1 Kav.Rgt., 1 Artl.Abt., 1 Pion.
Komp. und Fliegerschule. v.K.

FranzösischeGedanken .

über Kampfwagens und Straßenpanzer-
kraftwagenantwicklung.

Frankr. hat noch etwa 4000 bis 5000 alte Kriegskampf-
wagen, die Renaults, während Engl. sich seiner Kriegs-
fahrzeuge entledigte, u. neuzeitl. Gerät in das heer ein-

stellte, soweit es zur Durchführung der Versuche u. zur
Ausbildung der Truppe erforderlich war. Neben der Tat-

sache, daß man mit Gummiketten den Renault modernisieren
wollte, scheint sich aber auch in milit. Kreisen Frankreichs
der Gedanke Bahn zu brechen, für die Entwicklung neu-

zeitl. Gerätes Sorge zu tragen. Der Renault soll zwar
nicht ausgeschaltet, ihm aber nicht mehr die bisherige Be-
deutung zugesprochen werden. »France mil.« vom 12.4.27

,
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brlUgt eine Abhandlung eines Jnfant., der sich über die zu
VerfolgendeEntwicklung neuzeitl. Kampfwagen und Straßen-
Pgnzerkraftwagenausspricht:

1s Kampfwagen. Verfasser fordert drei Kampfwagen-
Orten: a) den leichten Kampfwagen nach Art des

-·euault, mit gewissen Neuerungen nach engl. Muster, aber
mcht den »Eiiiniaiiii-Kampswagen«, b) den st a r k g e -

Pallzerten Landkampfwageiisi, der mit seiner
Wuchtund Bewaffiiuiig jeden Widerstand brechen kann,
C) einen leichten und sehr schnellen Kampf-
UPUgis Nzur Verwendung gegen M. G.-Kraftwagen und bei-

zifkaTOßenJn dem engl. »Whippet« (gemeint ist wohl der

Medium Mark D oder E) sieht Verf. das Kampfmittel,
dlc Kav. der gepanzerten Armee, der als leichteres Fahr-
zc’Ug die Jnf., als schwereres die Artl. sein werde. — Der

venault sei Frankreichs kleinster Kampfwagen. Einen

ekpzlgenMenschen mit seinem Motor und M· G. einzusetzen,
el aber gleichbedeutend mit Verlust. Vorzuziehen sei der

schwed Kampfwagen mit 3 Mann Besaitzung (Führer,
Fahrer und Waffenbedienung). Der Führer sei dann svor

allemdazu da, zu beobachten und die Verbindung nach rück-
Usarts aufrechtziierhalteii. Der sehr schwere Kampf-
wagen sei so kostspielig, daß er nur zum Brechen beson-
deIts-starkenWiderstandes verwendet werden könne. Zweck-
mgßlg sei aber eine gewisse Anzahl mittlerer Kampf-
ngelh die leicht transportierbar und nicht zu teuer» sind,
MIt einem Gewicht von etwa 13,5 t, Bewaffnung von

1 Kaiione 7,5 cm und 4 M·G. Die Beweglichkeit des Re-

quilt sei bei Vorhandensein von steilen Dämmen und Ge-

Mauern eingeschränkt. Man müsse ein halbschweres Gerät
besitzen,das in großen Massen leicht gebaut werden könne,

Ekspamit der Schnelligkeit des Renault, aber mit besseren
Fahlgkeiten beim Überschreiten von Gräben und Durch-
kcnnen von Hindernissen Ein Kampfwagen mich der Art
des «Schneider« —- verbessert — bleibe der sparsamste.

—

2— Krafkwagengeschülzeund M.G.-Krafiwagen (aut0—
Jnons et :iiii()-iiiiti«;ii11ciis(-S).Diese, besser »PAUzerkraft-
kIgftrvageM(auto-b1in(1e«e.s)genannten Fahrzeuge seien
Enchklg Z.Zt. gäbe es in Frankr. kein genügendes Modell.
Der Typ «Wite« sei im Kriege schwer, langsam, schlecht in

BewegUngzu setzen und kaum in der Lage gewesen, die
festen Straßen zu verlassen. Trotz einer Bewaffnung von

1. G. und einer 3,7 cm-Kanone habe man die Waffen
Acht gleichzeitig verwenden können. Dieses Fahrzeug könne

hochstens die Rolle einer bewegl. Feuerres von Festungen
und befestigter Punkte spielen. Ein anderes Fahrzeug sei
Ohne Erfolg erprobt worden. Die Frage des Panzerkraft-
ngens sei daher in Frankreich noch nicht gelöst.

3- M«G.-Krafkwagen.das sind leichtere Fahrzeuge, deren

Vgllzeriuigzugunsten der Geschwindigkeit,Behendigkeit und

BeWaffnungschwächer ist. 2 Tupen dieser Art (»Chenard«
Und »Walker«)werden erfolgreich zur Aufrechterhaltung der

Ordnung von Palmnra verwendet; sie können große
Strecken zurücklegen. Bestiickungx 1 M.G., erhöht einge-
VWL wirkend nach allen Seiten. Nach Ansicht des Ver-
fassers ist solcher M. G.-Kraftwagen auch in Europa als Er-

undungswagen und Verbindungsmittel in bedrängter Lage
unentbehrlich Man müsse hier auf ein Fahrzeug der Vot-

ikklegszeitzurückkommen — »Marocaines« genannt (erbaut
III der Fabrik Panhard) ——, das ausdauernd und Pehend fei-
«»beralldurchkommen könne, steiles und abschussiges Ge-

lgndeund schlechte Wege befahren könne« große Geschwin-
dlgktzlthabe und ausreichend gepanzert sei, allerdings zu
wemg Munition mitführen konnte. Diese Fahrzeuge seien
heute noch gut bei Kav. Div. zu verwenden. Die Lösung der

Frage, die auch der Krieg nicht gebracht habe, seien äußerst
aewandte Fahrzeuge. die schlechte Wege befahren können.

Vewaffnung:2 M. G·
. Zusammenfassendfordert Verf. demnach 3 Kampf-

Wagenarten: Beibehalten des »Renault« (ver-
bessert»mit3 Mann'Besatzung. d. h. einem beson-
dekknFuhrer), einen schweren Kampfwagen in
qeklngen Mengen (möglichst leichter wie die bisherigen
Typen) und einen mittleren (Gewicht etwa 13,5 t), ähn-

lich den engl. Fahrzeugen. Die Lösung des P a nz e r -

kraftwagens bringt ein schwereres Fahrzeug
mit großer Geschwindigkeit, starker Bewaffnung, ausrei-

chender Panzerung und Geländefahrbarkeit, und ein le ich -

terer Panzerkraftwagen mit größerer Geschwin-

diglgkitGundGeländefahrbarkeit bei einer Bewaffnung mit

2 »
. . 27.

Uniformfragen.
Zu den Ausführungen über— dieses Thema im ,,Militär-

Wochenblatt«möchte ich eine Meinung laut werden lassen,
die, wie ich durch Umfrage festgestellt habe, von einem

gwßen Kreise aktiver foiziere geteilt wird.
Die neue Uniform soll durch ihre einfache deutsche Art

wirken und repräsentieren. Sie soll nicht bunt und auffällig

seiifiz
und gegen unsere Ansichten über deutsche Uniform ver-

to en.

Die in früheren Aufsätzen gemachten Vorschläge, einen

langen, kosakenmäßigen blauen Schnurrock, eine englische
Gold- oder Silberkordel als Stirnband an der Mütze, oder

eine russische Pelzmütze einzuführen, würd-en gegen diese
Ansichten verstoßen. Ehapka, Tschako, Pickelhaube kommen

nicht mehr in Frage, schon die halbsteife Klappmütze ist un-

fchön und unpraktisch-. Warum nicht im Feldes die weiche
Mütze wie früher?

Jch schlage die Schutztruppenuniform vor. Sie ist als»
deutsch im ganzen Ausland bekannt und geachtet. Sie hat
genügend ernste Einfachheit und repräsentative Wirkung.

Grundtuch: Wie bisher bei der Reichswehruniform.
Waffenfarben: Wie bislang.

l
Lederzeug: Der Einfachheit halber schwarz, wie bis-

ang.
Kopfb edeckung: 1. Die weiche Mütze, 2. der Stahl-

helm im Felddienst, 3. der hut, wie ihn die Schutztruppe
trug. Einfassung erfolgt in der Waffenfarbe. Statt der
Kokarde könnte man den Reichsadler an die aufgeschlagene
Seite heften und evtl. dabei durch Variation in der Ausfüh-
rung des Adlers die Eharge zum Ausdruck bringen. Der

Hut ist urdeutsch, ihn trugen schon die Reiter des Großen
Kurfürsten, das Ausland kennt und achtet ihn.

Alle Einzelfragen wären durch die Schutztruppenuniform
geklärt. Wir hätten eine kerndeutsche Uniform, die sich

.
im Ernstfalle durch Vertauschen der hellsilbernen Knöpfe und

Abzeichen durch matte zur unauffälligen Felduniform um-«

stellen ließe.

Reichswehr auf Reisen.
hochgewachsene, gerade Gestalten mit frischen braunen

Gesichtern durchziehen unseren Ort; heller Gesang begrüßt
schon in früher Morgenstunde die Kurgäfte. Es ist die
5. Komp. des 2. Preuß. Jnf.Rgts. aus Rastenburg in Ost-
preußen, die hier zu Besuch ist. Jm Anschluß an eine

vierwöchige Ausbildungszeit auf dem Truppenübungsplatz
Disheritz bei Berlin wurde eine auf 14 Tage berechnete
Reise in das Glatzer Bergland und das Riesengebirge an-

getreten. Über den Zweck der Reise äußerte sich der Komp-
Ehef, hptm Dir. besse, etwa wie folgt: »Ohne Gewehr und

Tornister sind wir hier nach Reinerz gekommen- Wir reiisen. .

Und doch wäre es falsch, zu meinen, daß es nur zum Ver-

gnügen geschehe. MancherleiGründe sind es, die mich be-

wogen haben, auch dieses Jahr wieder mit meinen Leuten
- einmal für 14 Tage dem Kasernenhof den Rücken zu drehen.

12 Jahre dient heute der Reichswehrsoikdat Unser Ziel ist,
aus ihm etwas mehr als »nur« einen Jnsanteristen des

alten hecres zu machen. Persönlichkeiten, Führer wollen

wir haben; das erfordert, daß dser Soldat aus de Gesichts-
kreis der kleinen Garnison herausgeführt wi

«

, neue,

größere Verhältnisse kennen, sich in anderer Umgebung be-

wegen lernt. Auf das siniiere Freiwerden«, das sich erst
ganz allmählich vollzieht, kommt es mir besonders an. Aus

diesem Grunde wird auch das Dienstliche, wies Antreten und

Appells, stark in den Hintergrund gestellt, ohne daß wir
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deshalb weniger »stranim« sind. Schon unser Anzug zeigt
wohl jedem, daß wir hier unter einem besonderen Ge-
danken weilen.«

(Anmerkung der Schriftleitung: Jn einem ebenso kleid-

sanien, wie praktisch-en Anzug unternimmt die Kompanie
hier ihre Ausflüge. Jn dunkelgrünem Sporthiemd mit um-

fallendem Kragen, das den hals frei läßt, in lederbesetzten
Gebirgshosen, vom Koppel in Schlaufen gehalten, in

Wickelgamaschen und Schnürschuhen, den Rucksack auf dem
Rücken und den Stock in der Rechten, die Mütze in der

Tasche, die Spielleute voran, so unternimmt die Kompanie
hier ihre Ausflüge. Ein ebenso schönes wie dennoch mili-

tärisches Bild! Erstaunt-ich ist der Gegensatz, wenn sich dann
am Abend unsere Soldaten in den gut sitzenden Extra-
anzügen auf den Kurpromenaden bewegen, eine Freude für
jedes Mädchsenaugeund -herz.)
»Als zweites steht mir oor Augen: Jeder soll Von dieser

Reise den Eindruck mitnehmen: Wie schön ist doch unsere
deutsche heimat! Über die eigene enge Schalle hinaus sind
wir noch mit anderen Deutschen verbunden! Auch das soll
jeder mitnehmen. Jch bin wirklich glücklich,in einen solchen
Ort wie Reinerz gekommen zu sein, der solche Reize der
Natur uns vermittelt, dessen Bevölkerung uns aber auch so
außerordentlich willkommen heißt, und solch ein warmes

Interesse für unsere Reise zeigt. Man mag hier wissen, daß
wir aus der Ostmark ein Voll-es Verständnis für die Lage
des Grenzdeutschtums haben und daß uns dieses Gefühl
des Grenzdeutschen gerade auch mit den Bewohnern des

Glatzer Berglandes eng verbindet. — Was aber bedeutet
die Reise meiner Kompanie noch alles! Als Kinder des

Flachlandes wandern wir alle, msit ganz wenigen Aus-

nahmen, zum erstenmal in die Berge, prüfen herz und

Lunge auf neue Art, schmecken andere Kost, eine recht gute,
denn die Aufnahme im Reinerzer Brauhaus ist eine vor-

treffliche. Und vor allem: Wie schließen sich in solchen
14 Tagen 100 Menschen zusammen! Wie lernen sich Bor-

gesetzte und Untergebene und Kameraden untereinander
kennen! —- Ein Erlebnis soll mir die Reise für jeden ein-

zelnen meiner Kompanie bedeuten! Ein Ereignis, das bis
in spätere Jahr-e des Lebens jeden begleitet und das für
jeden ein Stück seiner eigenen menschlichen Entwicklung dar-

stellt, und das sich einmal zum Nutzen des Ganzen, des
Baterlandes ausdrückt-«

(Entnominen aus »Echo des heuscheuer- und Mensegebirges.
Reinerzer Stadtblatt« Nr. 48 Vom 15.6.27.)

Personal-Veränderungen
Heer.

Mit 31. Z. 1927 ausgeschieden: Rittm. AcBaeumkey Rw.
Min.

Mit 31. 7. 1927 scheiden aus: Genmaj. IcMichelis Rw.
Min.; F)ptm. PWindeckey Art. R. 2; Oblt. PSchlanga
Reit. R. 3; Gen. Ob. Arzt IscDin Seedorf, San. Abt. 6.

Gestorbem hptm PAstey J. R. 11; hptm b. Zeugamt
IIKKüblen Mun. Anst. Jngolstadt

Möbeltransport—Wohnungstausch

Pflllh Scllllls, scllLlI W
Kukkürstenstrase 147 Telephon: Lützow 6047—6049
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Wiedmatmstkalso 8
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rekaspk.zsit-» nie-M

Möbeltransport -: Wohnungstausch

M a r in e.

Mit Wirkung vom 1. 7. 1927 befördert: Zum Mar. Assist.
Arzt: der Mar. linterarzt ist-Dr. Scheitza von der Mar.
Stat. der Nordsee.

Mit dem 31.7.1927 aus dem Marinedienst ausgeschieden:
der Mar. St. Arzt 1IcDr. Büsing vom Mar. Lazarett Kiel-
Wik unt. Verleih. des Charakters als Mar. Ob. St. Arzt
und mit der Berechtigung zum Tragen der bish. Uniform;
der Mar. Ass. Arzt XSchieckel vom. Mar. Lazarett Flensburg-
Miirwik, zugl. Mar. Schule daselbst u.Torpedo-Nachr. Schule.
Für Umzüge bitten wir die Spediteurtafel auf Sp. 173-174 zu beachten.

Heere und Zlotten
Frankreich. Gen. Targe, Mitglied des Obersten

Kriegsrates, wurde zum Gen.Jnsp. der Ausbildung der

Berufssoldaiten ernannt. Er hat die Ausbildung zu über-

wachen und für ihre tatkräftige Durchführung alle geeig-
neten Vorschläge zu machen. Gen. Tlaudel. Kdr. 1. Kolo-
nial-A.K., wurde zum Mitglied des Obersten Kriegsrates
ernannt, um auch den Kolonialtruppen eine Bertretun im

Kriegsrate zu schaffen. Genmaj. Birchler wurde techn. nsp.
der in Ausführung begriffenen Festungsarbeiten an der

franz. Ostgrenze. Die 4 Mar.-Zonen erhielten folgende
Kdtn.: 1. Region Eherbourg: Vizeadnr de Marguerye.
2. Region Breft: Vizeadm Levasseur, 3. Region Toulon:

Bizeadm Thomine, 4. Region Nordafrika: Vizeadm. Grund-
clemeni. Gen. de Mac Mahon herzog von Magenta, der

Sohn des ehem. franz. Präs., starb in Paris. Marschall
Franchet d’Esperey wurde bei einem Autounfall bei Casa-
blanca leicht verletzt, der ihn begleitende Offz. getötet. Der

ehem. Kriegsmin. Maginol wurde beim Einsturz einer Tri-
biine in Kairuan leicht verletzt. Gen. Gourand besichtigte
das III. AK. in Rouen, der Jnsp. des Flugwesens, Gen.
Hergault, die Flugstreitkräfte in Marokko. —- Mangels ge-
nügender Mittel finden in diesem Jahrekeine großen Ma-
növer statt. Statt dessen werden Manöoer abhalten: das
VI. A.K. vom 23.—29. 8. zwischen Meurthe und Mosel,
die 3. Kav. Dio. vom 5.——10.9. zwischenNancy und Straß-
burg,.1. Luftdiv. nächsteSchießübungen bei Nancy und ge-
gemischte Übungen der 2. Luftdiv. mit der 1. Kav.Div. vom

5.—9.10. auf dem. Trüb-Platz Mailly. Min.Präs· Poin-
care hat sich mit Kriegsmin. Painleoå über den heeres-
haushalt 1928 ins Einvernehmen gesetzt. Vom 11.—13.5.
wurde der 1. Teil des kontingenls 1927 einberufen. Die
Rekruten wurden wie folgt verteilt: Jnf· 66 340, Kav.
12 065, Artl. 29 200, Pioniere 10 000, Luftflottes 7800, Train

-3800, Berwaltungstruppen 1080, Sanitätstruppen 1280 u·

Marine 6000, zusammen 137 565 Mann. Die Aushebungs-
listen der Jahresklasse 1928 wurden am 30.11. d. J. ab-

geschlossen. Die Korpskdre. wurden zum Kriegsmin. be-

rufen, um mit ihm die libungszeiten der Reservisten zu be-

sprechen. Die 1927 übenden Reservisten haben bereits ihre
Einberufung erhalten,-wobei die Bedürfnisse der Landwirt-
schaft an Arbeitskräften für die Erntezeit weitgehend he-

riicksichtigt wurden. Die Jnfanteristen der 9. Zone werden
in zwei Schüben eingezogen, einmal vom 18. 7.—11. 8. auf
dem Trüb-Platz Ruchard und vom 31.8.—24.9. auf dem

Trüb-Platz La Eourtine; Angehörige anderer Waffen
werden abtesilungsweisse von Ende Juni bis 1. Okt. einge-
zogen. Jn den anderen Zonen wird ähnlich verfahren. —

UNIFOKMEN
für alle Waffengattungen
klllkolllclsl sIchIIANN
BLRLlN NXVC KARLSTRASSE 8l

Fernspsechen Norden 8269

]
HERREN-M0DEN

fffffffsfffffv’»-
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InrdemArllkpark von Miramas zerstörte ein Großfeuer

ricåotßeinsit Miit-Material gefüllte Schuppen; in Moulins

großee
ein mehrstundiges Schadenfeuer in einer Kaseriie

ver
PU Schaden an; 1 Uffz. und 5 Mann erlitten Rauch-

schglstungenund Brandwunden. Jn Basilleul ereignete

je eglseschwere Explosion umfangreicher Zündstofslager.—
Heer

Ummer nahm das Gesetz über die Organisation des

des ZkIm Frieden und im kriege an. Der Gegenvorschlag
schla

bgi Fabry wurde zurückgezogen, der soz. Gegenvor-
3539des Abg. Renaudel zur Aussprache gestellt und»mit

run.160Stimmen abgelehnt. Der mit geringen Ande-

Versenangenommene Reg.-Vorschlag sieht ein dauerndes

Die ftShsEervon ·106000 Mann vor, das die einjährige

fürUsZeltermoglicht. Das Milizsystem wurde abgelehnt

band lkschLhielt man es für angebracht). Eingeheiid be-

Unydsedtwurden die Fragen der Ausbildung, der Reserve

fest
es GrenzschutzesDie Zahl der Divn. wurde auf 20

teilsesptztDie Truppen wurden auf das ganze Land ver-

Wdil
sind aber an den Grenzen besonders stark. Die Aus-

strgenngder Rekruten während ihres Dienstjahres wird

Ausbedurchgefuhrt Rgtr. bilden den Grundstock in den

qrößtklkkxmgszentremwobei darauf geachtet wird, dem Rgt.
’

em mogllcheBequemlichkeit und Kampffähigkeit zu geben.

nachf Puenstsahrvoraus geht die milit. Jugendausbildung,
richt«P

gen die Reservistenubungen.Nach Meinung des Be-

617
erstatters kostet die Durchführung des Gesetzes jährlich

22.
·

Mill. Frank.

prgtkieyenlandEine Kommission von Generälen

dem
e die Akt-en von 5000 infolge der Revolution aus

tun
alt. heere entlassener Off3. und schlug die Reaktivie-

erhäran325«Offz. und Pensionsverbesserung für einen

splle Ichen Teil des Restes vofr. Innerhalb 14 Tagen
habendie

nicht·berücksichtigtenOsfz ein Beschwerderecht

Preßmso daß eine-nachprüqu erfolgt» —- British uniied

t »Meldet den Einfall bulgar. Komilalschibanden in Ost-
, Griech. Gsrenzwachen nahm-en sie· unter Feuer;

der V
IV· wurde entsandt (Fr. mil.). —- havas berichtet von

den Beekhaftungein-es Geiierals und eines Obersten,«die sich

horia Ußnghnien
der Reg. zur Unterdrückungmilit. Unge-

ein ·wide-rsetzthaben sollen. Jn Verbindung damit soll
weit «ilit.Komplott gegen die jetzige Reg. entdeckt und

eke Verhaftungenvorgenommen word-en sein. 22.

inHFllandDas Ubool »O 7« stieß beim Auftauchen
Und

er Nordsee mit einem schwed. Dampfer zusammen
aa

wurde saim hinterschiff beschädigt (Fränk. Kur·). —- Jm

giftlzwurde ein Mil. Arzt verhaftet, der ein-en hptm ver-
2 haben soii (Matin). «

vesakatuewDie 30 Divii. werden Sommergebirgsmanöver

künssalkemdie am 31.8. beendet sein werden. Zur Be-
Ung wird angeführt, daß die gebirgigen Grenze-n von

« A
kUPPen beste Ausbildung im Gebirgskriieg verlangten.

CapunStelle der aufgehobensen Abt. des ArlL Dienstes in

werd-»Fwurde»in Venedig eine solche errichtet. —- An Usfz.
als ONzu»31a.hr.Kursen an der Mil. Akad. von Modena
45 füffz—·Kandidatenzugelassen 25 für die Kgl. Karabinieri,

innigdie Jus-, 3»sür die Kav» 5 für die Artl., 15 für die

jung rles8 fUr die·Jntendantur und 22 für die Verwal-

zur J(etzteke«zu 21ähr. Kursen). Die Gesamtzulassungen
135 Inf--und Kav.-Schule in Modena 1927728 beträgt

Am·
Uf-- 9 Kav»43 Verwaltung, 22 Jntendiantur und zur

No EndPlan-ierschulein Turin 135 ArtL u. 45 Pioniere.

Leutimkendlgungder Kurse erfolgt die Ernennung zum

Um 2
n -

—

Die Zahl der Gen. der tägl. Karabinieri wurde

» Di alkf8- die Zahl der Jnspektionien um 1 auf 6 erhöht.

für di: Es.Osfz. Kurse für diie Jahresklasse 1907 beginnen
Und fü zwischenr1. kund- 31. 8. 07 Geborenen am 1. 8. 27

154 28k»diezwischen 1. 9. und 31. 12. 07 Geboresnen am

ekljet IJI 12 Schulen. — Das Kriegsmin. veröffentlichte

ssz deubier die Ausbildung der Gensib. Osfz. und der

um«uesgSav. Horps —- Gen. a. D. Eapello, Maj. san-i-
Sie wn LtzNieolosowurden aus dem Heere ausgestoßen.

em d»aren«
in einen Prozeß gegen Mussolini verwickelt, in

·fän vie beiden erster-enzu 30, der letzte zu 10 Jahren Ge-
gnis verurteilt-wurden. Capello führte im Kriege das

Vl. A. K. und die 2. Armee. —- Das Mindeslaller für
Eheschließungenfür Osfz. wurde auf 25 Jahre (bei den

Fliegern 30) festgesetzt. —- Zlolienmanäver fanden in großem
Umfange bei Gaeta statt. —- Der Unterstaatssekretär im

Krriegsmin hat auf Grund von Borschlägen milit. Sach-
verständiger beschlossen, für die Jnf. den Tornister abzu-
schasfen, um in Friedens- und Kriegs eiten die Ausriistung
der Jnf. zu erleichtern. Bei den lpenjägern und der

Gebirgsartl soll der Tornister aus Zweckmäßigkeitsgründen
aber beibehalten bleib-en. —- Jn Tripolis griffen bei halugh
Gir 2 Kolonnen Rebellien ari, die hier und bei Gerdes
Gerrari unter schw. Verlusten zurückgeworfen wurden

(Fr. mil.). — Für die diesjähr. Winterausbildung der Na-

iionalmiliz haben sich über 100000 Bewerber angemeldet.
Popolo di Roma sieht darin einen Beweis für das wachsende
Ansehen der aus der Revolution hervorgegangenen Miliz-
die zu einem der kraftvollsten Glieder der Landesstr-eit-
macht angewachsen sei (WK). — Der Gen. Sekr. der faschist.
Partei, Turati, wurde zum Gen. der Nsationalmiliz er-

nannt (Rw). — ,,Giornale d’Jtalia« meldete südslaiv. milit.

Vorbereitungen großen Umfanges. 800 Mill. Dinar seien
für milit. Ausrüstung und Stiefel ausgegeben worden;
Waffen-—-und Munitionskäufe dauerten an. Jn Frankr. seien
neuerdings 120 000 Gewehre und 120 Mill. Geschossebestellt
worden. (Diese Meldungen dürften trotz ihrer Bestimmt-
heit übertriebens sein und die Rüstungen im wesentlich-en in
der kriegerischen Phantasie Italiens bestehen.)

Aus der mililärischeuFachpresse
Wissen u. Wehr. (E. S. Mittler ä Sohn, Berlin SW 68.)

Nr. 5X27. — Maj. a. D. O. Volkmann: »Der inter-
nationale sozialistische Gedanke in seiner Einwirkung auf
die dtsch. Wehrmacht im Weltkriege.« — Genmaj. F eeser:
»Winke für das selbständige Studium der Kriegsgeschichte.«
— Frhr. L. R. v. Eollenberg: »Die staatsrechtliche
Stellung des preuß. Kriegsministers von 1867 bis 1914.«——

Militärpolit. Übersicht Wo.

Die Ouflivachi. Berlin. Juni 1927, Sonderhest (I) für
Luftschutznachrichten. — Maj. a. D F. S a n d k a m p :

»Krit. Betrachtungen zu Oberst Eugåne-Pagezy: »Schießen
auf Flgzge. und Luftschutz«.«—,,DasVolk und sein Verhält-
nis zu seiner bewaffneten Macht.« (Aus »The Journal of

the Royal United service Institution«.) —- ,,Über die

Zusammensetzung von Flakbttrn.« — »Neuie span. 10cm-

Flugabw.Kan.« — »Die letzte Bombe.« Wo.

Revue Miliiaire Francaise. Mai 27. —- Obrstlt. Laure:
»Eine Div. im Weltkriege.« (V1.) Sehr interessant. Schil-
dert zunächst Einsatz der 13. Div. in den Vogesen in voll-
kommen ruhiger, 22 km breiter Front, dann brüskes hinein-
werfen in die franz. Rückzugskämpfenach dem dtsch. Ein-

bruch am- Ehemin des Dames (Mai bis Juni 1918). hier
habe man die von der franz· O.f).L. und Påtain gegebenen
Weisungen, »sich mit der hauptkampflinie soweit vom

Feinde abzusetzen, daß ein feindl. überfallnicht möglich sei«,
wegen Widerspruchs der Truppetnicht beachtet. Dann wurde
die Div., obgleich bereits dicht hinter der Front versammelt,
im Lastkraftw. verladen und fast in den Feind hinein-
gefahren. Folgen: VollkommenesZerreißen der Verbände,

große Lücken und täglicheRuckzüge.hierbei kamen mehrfach
Paniken vor. Die Jnf. wirst ihr schw. und l.MG. in

Massen fort, da letztere den dtsch. l.MG. sichtlich unterlegen
waren. Anerkannt wird das geschickte Vorarbeiten der dtsch.
l. MG.-Gruppen unter Feuerschutz der schweren, kurzen-
höchsterfolgreichen »Feuerschläge«der dtsch. Artl. gegen er-

kannte Nester, glänzendes heranbleiben der dtsch. Flieget
und Ballone an die vorgehende dtsch. Jiif.—-—OberstThau-
vineau: ,,Stützpunkte und Widerstandsnester.« Rührt

werbt Abonnenten für das

»Militär-wochenblatt«t
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an den operat. und takt. Grundgesetzen der

Fra nz osen ! Jm Vew.-Kriege führte man vor 1914 die

Verteidigung von Gehöften, Waldstücken usw. in sisolierten
,,p0ints d’appui«, die dann 1914 sofort von der dtsch. Artl.

zusainmengeschossen wurden. Sie können im kommenden

Kriege höchstens »einem artillerieschwachen
G e g U e r« standhalten. ..Centr-cs de räsistance«

wurden vor dem Kriege andefensiven Fronten geschaffen,
«

um an anbieten anzugreifen. Gegenüber dieser »Brücken-
verteidigung« betonte die Vorschrift von 1917 auf Grund
iibler Erfahrungen, bei Verdun usw., die Notwendigkeit zu-

sammenhängender Verteidigung, während die Vorschrift
von 1924 wieder auf die Stützpunktverteidigung mit über

100 m breiten Brücken zurückkommt. Verf. warnt vor

diesem System, das dem ersten Angriff zum Opfer fallen
werde. Die Grundursache fei, daß Frankr., obgleich nur

40 Millionen Menschen zählend, im kommend-en Kriege
angreifen wolle, als ob es 100 hab-e. Dazu gehöre viel

Artl., die das menschenarme Land auf Kosten der Jnf. zu
sehr vermehrt habe. Trotzdem sei man auf einer 400km

Front nur in der Lage, auf 50km anzugreifen; ja man

müsse sich die Inf. dazu dadurch schaffen, daß man

sie an den Verteidigungsfronten strecke.
Die Folge werde sein, daß man auf 50km siegreich an-

greife, auf 350 sin der Verteidigung geschlagen werde. Fort
daher mit dem reglementarischen Grundsatz, daß man »mit

schwachen Kräften breite Fronten halten könne«, und dem

nicht minder gefährlichen. daß »die Inf. sich im allgemeinen
nicht auf die ganze Breite der Abschnitte verteilen könne«,
also mit Lücken fechten müsse (P-ion.V. von 1924). Gewiß.
Camouflage solcher unbsesetzter oder fchwacher Punkte sei
ganz schön, besser aber sei es, »keine solchen zu
haben.« Die Verteidigung muß sich auf
gut zusammenhängende starke Jus-Feuer-
fronten aufbauen. isolierte Punkte miisfen die Aus-

nahme fein. (Fnrts.) — Oberst Monrand: »Die Osfensiv-·v
overa·tion.« (11.) Bespricht die Angriffsschlacht aus dem

Stellungskriege an Hand der franz. Offenfive bei Guise
(17.10. bis 4.11.1918). Unbedingtes Festhalten der Armee
an Ihrem OperationszieL im Gegensatz zu »gewissen Eigen-
mä tigkeiten dtsch. Armeefübrer im Sept. 1914!« usw.
(Forts.) —- Gen. Eam o u: »Die Katastrophe von Tannen-

berg.« Schildert kurz die Ereignisse bis zum 26. 8. (Forts.)
—- Obrstlt. Menjaud: »Das Schießen der Artl. zum

Nutzen der Jnf.« Warnt vor zu schematischer Anwendung
der ,,ti1"s do eoncentration«. v. Tausen-
Armäe — Mariae — Eolonies. Nr. 2:1. Paris. 29. 5.. 27. —-

Kpt. h offm an: »Das holländ. Heer-« —- »Der Kongreß«
des nation. Frontkämpferbundes in Clerinont.« — »Die

Brieftauben im Spiegel der Zeiten« — »Das Flugzgmutter-
schiff »Le Bearn«.« —- R. Vancher: ,.2usammenkunft der
Kleinen Entente.« —- ,,Die koloniale Arbeit Frankr.« —-

,.Die tatsächliche Reichweite großer Fernflüge.« —- »Die
4. Prager Luftfahrzeugausstellung.« o.

The Journal of ihe Ronal Arlillern« Woolwich, April 27,
nr. 1. —- Oberst H. Smith: »Granaten·« Wichtigkeit d.

Miiii.fierstellqu u. des Nachschubs —- Geninaj. K. Kn o r:
»Ausbilduna für den Krieg«, nämlich der Kdre., älteren u.

jüngeren Osfz.. Uffz. u. Mannschsaften an band von Kriegs-
erfabrungen. kritisiert das gegenwärtige System und gibt
Ausblicke für die Zukunft. Ein —- im Gegensatz zu Gen.

Fuller —- sehr maßvoller Vortrag. —- G. S. C.: ,,Schrapnell
u. Birisanzgranate —- Jst es klug, das Schrapnell für unsere

Feld-Artl. zu beshalten?« Untersuchung nach Krieaserfah-
rungen in der engl. u. fremden Armeen. ——— »Artl.-Sch-ieds-

richterdiens .« Winke für den Artl.-Schiedsrichterdienft auf
Grund von Manövererfahrungen — »Wearv. Arten der

Feuerkontrolle inder Küstenverieidigung.«. —- Maj. C.A.L.
Brownlow: »Der mechan. Waa-en.« Setzt sich mit dem

Aufsatz »Die Ideal-Armee von 1946« vom -Okt.-f)eft ausein-

ander. Dieser sah 6 Div. vor mit 2000 Kamvfwaaen und

60000 Mann. Für diese sind — 10 000 auf die KamhW.
gerechnet ;- nochmals 4000 Kraftfahrzeuge nötig. Das er-

fordert außerordentlicheMengen an Nachschub. Die bis-
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herigen Erfahrungen scheinen dagegen Verf. richtig. Auch
ändern sich mit dieser Mechanisierung nicht die Grundlagen
der Strategie. —- Geult. Sir G MacMume: »Das
Leben in der heutigen ind. Armee.« — Maj. W. F. Arm -

strong: »Die Motorisierung einer Div»« Verwendung
einer solchen"Div. in den franz. Manövern 1925· —- Franz.
Obrstlt. E. Cros.: »Ein Artl.-Lehrgaug iu Metz.« Ein-
drücke eines Jnf.Offz. 2.

The Journal of the Royal United Service Institution.
London. Mai 1927. — Konter-Adin. J. E. T. harper:
»Die Lehren von Jütland.« Wichtigkeit der Schlacht, Be-

fehlssystem, Vergleich der Schiffstypen, Wirkung einer be-

grenzten Schlachtflotte (nach Washington-Abkommen), Signal-
wesen, Stabstätigkeit. — »Die M arne-Schlacht.« Be-

sprechung des Reichsarchiv-Werkes Bd.IV. Der Satz: »Der
. größte Kampf von welthistor. Bedeutung am Ourcg und

Marne wurde abgebrochen. Der rechte dtsch. Flügel ließ
seinen bereits gewonnenen Sieg fahren um den Rückzug
anzutreten«, wird negativ kritisiert und der Nachweis ver-

sucht, daß die Dtschn. den Rückng antreten mußten, um

einer Vernichtung zu entgehen (?). Sowohl die Qualität
der alliierten Führer war besser wie die der dtschn., auch
verfügten die Franzosen über die stärker-en Batle. im Ver-

f

'

hältnis 2:1. Und die Dtschn. hatten bisher noch nie mit

unterlegenen Kräften Siege erfochten (Tannenberg ?).
—- Flieger-Kdr. E. W. h. Pulford: »Flug des Kgl.
Fliegerkorps von Kairo nach dem Kap.« Durchfiihrung des

Fluges und sein Zweck. — Genmaj. Sir W. D. Bird:

,,Studium des Krieges. Ein Kommentar.« Buchbesprechung:
»Das Studium des Krieges für Staatsmänner u. Bürger«
von Genmaj. Sir G. Aston. — »Die Forderungen
der franz. Arme e.« Sehr intersessanter Aufsatz, der sich
mit »Revue des deux Mondes« vom 1.1.21 und 1.11.26

»Die Armee, wie wir sie fordern« beschäftigt. »Die mate-

riellen Grundlagen feienvon der entscheidendstenBedeu-
tung. Nur ihre Güte und zweckmäßigfteOrganisation gäbeu
den Kämpfern die Gewähr des Sieges.« —- Maj. R. Ehe-
nevix Treu ch: ,,N-achrichtenverbindungen im Kriege.«
Erhöhte Bedeutung der Nachrichtenverbindungen im mod.

Krieg. Organisation, Einfalz jetzt und in Zukunft. Sehr
interessant!— Kptlt.R.N.: »Die Kal. freiw. Marinereserve
im Osten»« Organisation in idsen Straits Settlements und

Obrftlt. G. P. MacElellan: »Zu-

Kurdistan 1923.« KrgsgeschichtLStudien. — Kpt. h· J.

Eooper: ,,Beförderung und Taktik.« Problem der Be-

förderung von Kämpfern und Kampfinitteln wie feinen Ein-

fluß auf die Kriegführung. — Kpt. z. S. A. F. E. Pal-
lifert »Der Einfluß der Luftftreitkräfte auf die See-

kriegführung.« —- Kpt. A. E. Whitebvinet »Wolfes
kurze Laufbahn-« Kurze krgsgeschichtl. Biographie des engl.
Gen. W olfe, der während des 7jähr. Krieges Kanada für

Engl. eroberte. — Kpt. P. F. MacFellowes: »Die

Entwicklung von Lustschisfen und ihr gegenwärtiger Stand.«
— ,,Organisati der franz. Nation für den Krieg.« —

Fliegerlt A. Roman: »Luftfchutz.«Künstl. und natürl.

Deckungen gegen Fliegersicht (Tarnung)· —- »Schanghai
und die Zukunft Ehinas.« Unter dem Pseudonym »ein

Schasngbaier Kaufmann« wird das für Engl. gegenwärtig
ernste Chinaproblein besprochen. — ,,Jnternationale Lage.«
—- ,,Neu:e Lag-e in Ehina·« — Abriistuna Seekonferenz.
Außenpolitik von Sowjetrußl 1926. Milit. Organisation
der Sowjets in der Mongolei. Kämpfe in Nicaragua. that
Absichten auf Albanien. -—— Vermischtes. Darunter

Anführen eines Aufsatzes des früheren Kpt. Perfius (!)
über die Marineschule in Potsdam, durch die geheim
Rekruten für die Marinie ausgebildet würden. — Kurzer

«

Bericht über derzeitigen Stand der dtsch. Marine. 32.

The Field Arlillern Journal. U.S.·A.. MärztApkit 27,

Nr. 2. — Franz.
Lage in bezug auf Ausrüstung und artl. Ansichten 1914,
während des Krieges und nach- dem Kriege. (Forts". f.) —-

Mai. W. E. Erane: ,,S-echs Monate bei einem« japan.
Artl.Rgt.« (Forts.). Teilnahme an den Manövern vom 6. bis

Maj. E. L o m b a r d : ,,f’franz. Artl.«
,
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20.11.25 bei der 16 Div
«
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.
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.

— Maj. F.

kslllkzegschleßenbei der Ausbildung der F»e!ldartl.«Mit

ziele dPUEinsatzrohren kleinstenKal. wird gegen Gelände-

gesch-ossseleauf großen gußeisernenScheiben ausgemalt sind,
fü rer

n. Besonders nützlichzur Ausbildung der Unter-
·

— Maj. J. M. Hauser: »Ausgaben und Aus-

un S . .gpwgramm — Lt. W. P. Blair: »Ein Miniatur-
. Ießplutzund seine Benutzung« Anlage Und Ausnutzung

T. Eolb y : »Klein-

elnes verkleinerten Übungsschießplatzesfür R. O. T. E» wenn
’

lcxtzfehlt,und sein-e Ausnutzung — Kpt. G. M arschall:
L kzänternationalegesetzl.»Stand der chem. Krsiegführung.«
24 «269kS·-inachrichten.«Uberblicke über das 11. bis 18.,

» IU76. Felda. Rgt., das 82.»F.A. Batl., 83. Felda.

dAlztiUFldstz. Rangliste. — Zeitschriften: F r an k r.: Reoue

m
« »Ein Kursus an der Artl. hochschule Metz.« Revue

was Frunc·.·:»Das Erlernen der Kriegskunst.« »Kraft-
JugFU-Maiiover.·— Dtschld.: Artl. Monatshefte, Mai-

Ul 26 und Juli-August 26. 32.

Mär-FallArlillery Journal. U. S.A., März 27, Nr· 3. —

KÜsYeIR...Smi«th: »Die verbundenen Waffen in der

füsteiverteidigungAufgabender Armee, Flotte bei der

n nverteidigungOrganisation des Oberbefehls, Arten der

qungmffegegen eine Küste und die verschiedenen Verteidi-

«5551;15arten.T Lt. «L. D. Flory: »Übungsschießendes

anla 1»III-«Fses·chutzes·in unseren ständigen Verteidigungs-

bereäellÜberblickuber die Ausrüstungeiner Bttr., Vor-

bildu
uiig des Schieß·ens,System der Beobachtung u. Aus-

nke
Ug der Bttr.

—» h. R. Enslow: .,Bereitsein—— das

he
kpfllnd des Friedens« Aussatz über das bekannte

ponkåms(Nur.Dtschld.hat es nicht nötig!). —" ,,Korre-

old
enz-Unterrichtskursein der Armee.« Wenn auch der

Ul nur durch prakt. Ubung ausgebildet werden kann,
Lo.bilden doch schriftl. Korrespondenz-Kurse seine wertvolle
ntek«ftl·jtzunqnamentlich bei der Ausbildun« - g der Re .O .

JägdeOsfz. der Nat-Garde:»— Vermischtes: Wiedxrgixsze
über DLksatzes aus dem ,,Militar-Wochenblatt«vom Juli 26

» St»
le VerwendungderLuftkräfte im Nachschubdienst.«

zeitunellungnahmezu einem Aussatz in der »Osterr. Wehr-

Beit
g vom 30.7.26 uber ,,Befehl oder Weisung-« »Ein

.. Mg zur Gefechtsausbildung.«— Besprechung des Werkesiiber Ballj kjk «
· , »

«
von Pr . K »

-

blatt VomsMai26)
Of Tanz (lctut Militar

Wogen
Toalk Arlillery Journal. U.S.A., April 27, Nr« 4»- .-

G »

.

- enmal C. P. Sumenerall: »Der menschliche Einflußl ·

«

NessungPsycholog. Fragen, wie: die Soldaten denken
s hk Fuhrer, — aller Jmpuls geht von der Führung aus,

EberMann»zeigt sich lieber tapfer als feige usw. — Lt

Zin«
- Patrick: »Mechan. Feuerberichtigung.«
Zeit ist der Bttr.Ehes allein für Genauigkeit des

UUSTFverantwortlich Sehr überlastet! Die beiden Bttr.-

a IS eSglelchenspVers· gibt daher ein ver ältnismäßig ein-

r Bmechsanhilfsmittel zur Feuerberichtigung auf Grund

dient eobachtungenan, das auch von einem Kanonier be-

Arl—c;l)erdenkann. — Lt. W. D· Hohenthal: »Über

esdiåteuekjkontrolleunter bes. Berücksichtigung des 16 Zoll-

ehangelss
—

Obrstlt.F. G e ere: ,,Milit. D»enkmethode11.«
ienst

et den Brief eines Res.Osfz., der öie im milit.

der L gelerntenDenkmethoden, wie z.B. eine Beurteilung
leben

age- mit Erfolg auch in seinem Zivil- und Geschäfts-

tmpwöxnwendet
— TechnzSergt. R. L. Johnson: »Ein

J
li. T. J. System für bewegl. Artl.« — Maj. M. L.

reland’ Das Gehalt des Armee Oss
« I.

» - z. — Et. T. G.

milskgtnlokd : »Plaudereiüber die japan. Sprache·« —Vek-
» es. »Der Ex-Ka1se«rliest das Journal« Gibt eineF

UFFIZFTUUSdes deutschenKaisers über einen Aufsatz über

stand Suerteiidigung wieder, der im Coast Artl. Journal
.

, -32·

NAZFemkmeschweizekischeMiiitäkzeiiaug. nk.4-27. Basel.
SchweieksRoost·: ,,·Felddienst.«Kurze Besprechung der

ptm öåkVorschrift sur den Felddienst vom 18. 2. 27. —

und f-M. run.ner: ,,Verbindung zwischen Jnf.Komp.
niertz ·G·-Zu·gim Kampfe.«

— Lt. Waibel: »Suppo—-
« Schwierigkeiten,die Wirklichkeit durch ,,Annahmen«
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in der Gefechtsausbildung darzustellen.—Oberst U.Wille:

»Die Flieger in unserer Landesoerteidigung.« — Obrstlt.
E. Rus: ,,Motorisierung der Armee.« Tritt für rege Be-

schäftigung sämtl. Ofsz. und Truppenteile mit den Fragen
der Motorisierung ein. — Lt. E. Naef: »Automobil-Mili-
tärtransporte und die Luftbereisung.« — »Zur Ausbildung
der Gebirgstruppen.« — Tagesfragen. —- Nationale Samm-

lung für die olympischen Spielek1928. Wo.

Allgem. Schweiz. Mililärzeilung. Basel. Nr. s. 15.6.27.
v. B·ernegg: »Fragen der schweiz. Landesverteidi-

gung nach den Erfahrungen des Weltkrieges.« — ..Societ6
suisse dcs 0fiicicrs.« — Internation. Flugmeeting Zürich
1927. Wo.

Schweiz. Monalsschrifk für Osfz. aller Waffen. Nr. 6-27.
— Maj. Fx Merz: »Geschichtedes Jungschützenwesens in
der Schweiz und Gründung des Kadsettenkorps von Burg-
dorf als Beispiel der Entstehung des Kad.-Wesens aus dem

Jungschützentum.«— Dr. jur. Sch.: »Die Wehrmacht der

Schweiz und des Dtsch. Reiches.« (Schl.) — Col. Leb aud:

»Meine Kriegseindrücke.« (Forts.) Wo.

,.Jlarodna Olbrana«. Bulg.Mil.Wochensch-rifk. Nr.1322.

Sofia. 18.3.27. — »Das neue Gesetz für den Kriegsfall in ·

Frankreich.«— ,,Bulgar.Nationaltracht.« Pros. Jwanow

weist nach, daß die alten Bulgaren Nationaltracht hatten,
die sie von anderen Nachbarn unterschied: lange, geslochtene
Zöpfe, oerschnürte Westen, einen Kastan und eng anliegende
Beinkleider.« — »Wie die Türkei 1914 auf die Seite Dtschl.
trat.« Nach diplomat. Geheimdokumenten, die von den

Sowjets unter dem Titel: »Das russ. Zarentum im Welt-

krieae« veröffentlicht wurden. —- »Die engl. Marinemission
in Griechenland.« Anfangs war die Arbeit der Mission er-

folgreich, bald kamen aber Schwierigkeiten: Jndisziplin der

griech. Ofle . . . 1926 nahmen die Schwierigkeiten zu· Die
ital. Presse befürchtete ein Fußsasfen der Engl. im östlichen
Mittelmeer. Am 17. 5. 26 wurde der Vertrag gekündigt
— angeblich aus Sparsamkeitsrücksichten.Die franz· heeres-
mission blieb an ihrem Platze. Von Ende 1926 finden wir

engl. Gesschwader nicht mehr im Ägäischen, sondern im

Adriat. Meer, wo sie nicht mehr griech., sondern jugoflaw.
häer anlausen. 1h

Narodna Okbrana. Nr.1326—1328. Sofia. 13.—22.4.27·
— ,,Geift und Moral in erster Lsinie.« Auch im Zeitalter der

Technik ist die Moral der Truppe die hauptfache — »Die
moral· Folgen des Vertrages von Neuilly.« Der gewesene
Oberkdt Zschekow hielt einen Vortrag mit obigem Titel
an der Universität Sofia. — Nedewski: »Der Begeg-
nungskampf in den Borschristen.« — »Volschewik. Milita-
rismus« nach ,,La Stampa«, die behauptet, daß von den
25 Fabriken zur Erzeugung von Kriegsmaterial 5 von den

Dtschn modern eingerichtet und geleitet werden. Jn Moskau

befinden sich 2, in Petrograd 4 milit. Akademien. Aber auch
in allen anderen Schulen werden milit. Fächer vorgetragen,
und Studenten und Student-innen nehmen an Kursen für
milit. Vorbereitung teil, zur Erreichung höherer Stellen in
der mobilis Armee und ihren hilfsdiensten Trotzdem ist
das heutige Rußland infolge des Zustandes seiner Eisen-
bahn-en nicht imstande, elnsen großen Krieg zu führen.
Großen Aufschwung hat das Flugwesen genommen· Gegen-
wärtig sollen 1200 Fng. Vorhanden sein. 9 Fabriken bauen

Aeroplane. Die Professoren Sczerkowski und Landau sind
die Direktoren der »chem. Sch-ule«, undz ein Komitee aus

den besten Chemikern dies Reiches befaßt sich mit Studium
und herstellung der Gistgase. — Dr. N. Radev: »Pa-
triotischer Protest.« Nimmt Stellung gegen die Ver-

ehrung des «Unbekannten Soldaten«, die
nur bei der Entente einen Sinn-hat, wo die

Neger von D.ahomey, die Tuaregs, die

Jndier usw. ihrenAnteil an dem Siege
gegen die Zentralmächte hatten. 13.

Ansiagen können nur gegen Ginsendung von

Rückporipbeantwortet werden. Schriftleitung.
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Narodiia Olbrana. Nr. 1329. Sofia. 29. 4. 27. — Kriegs-
min. Wolkow: ,,Christus ist erstanden« Aufruf an die
Armee, mitzuarbeiten an der Wiederaufrichtung Bulgar.«
— «Manifest des Zarbefreiers Alex. 1!1. am 12.X24. 4. 1877

gelegentl. der Krisegserklärung an die Türkei« im Wortlaut.
— »Unsere Uffz. und die Mili«täriliteratur.« —- «Milit. Aus-
gaben« Die pazifist. Bestrebungen zur herabsetzung der

Frisedensbestände und Verminderung der Rüstungen sind
aussichtslos, solange die Ententemächte ihre auf Gewalt

fußende Vormachtstellung aufrechterhalten wollen-—- Ne-

dewsksi: »Das Schießen durch die Jntervalle.« — Gen.
Bolatti: »Die italien. Armee im Weltkriege.« — W.
B ojdjew: »Die rumän.«Armee im Balkankonflikt.« 13.

Balg. Woenen Journal. Sofia. Februar 1927. — «B e -

deutung der Festungen im modernen Kriege«
von N. St. Die deutsche schw. Artl. (42 ern-Märs. und österr.
30,5 ern-Mörs) brachten die belg., franz. und russ. Festungen
schnell zum Fall. Ausnahme Verdun, wo die Forts teil-

weise in natürl. Granit gebaut u. von außerordentl. Wider-

standskraft waren. Przemysl hält sich 6 Monate gegen die

schwache russ. Artl., die an Mun. Mangel leidet. Verdun,
Ossoviece und Kowno beweisen, daß Festungen noch immer
von Bedeutung sind-, wenn sie in der Kampffront liegen und

nicht isoliert mit starker Besatzung und großem Kriegs-
material dem Feind-e in die hände fallen. Dies sprach
Moiktke bereits in der Kriegskorrespondenz 1871 aus. —

Genlt. A. Keltsch ewski: ,,Kurze«Folgerungen aus dem

Weltkriege und Aussichten für die nächste Zukunft.« (Aus
dem Rufs-) Leitmotive: Große Bedeutung der materiellen

Hilfskräfte, großer Mater«ialverbsrauch,daher heranziehung
der gesamten Volkskraft. Eine der hauptursachen der dtsch.
Niederlage war die Übermacht des Gegners an flüssigem
Kraftbreiinstoff. Dtschld. konnte im ganzen nur 40 000 Auto-
mobile im Betrieb erhalten, während die Ententes an der

Westfront allein über 200 000 Kraftwagen laufen ließ. Die
Ausnützung der techn. Kriegsmittesl führte zur Defen.sive, be-

sonders bei den Franzosen. Jn der Gedankenweslt des Stel-

lungskrieges liebend, in einem Grabenlabyrinth durch vier

Jahre vergraben, haben dise Franzos-en den Glauben an die
Kav. verloren, und erst in· die-n Bürgerkriegen in Rußl kam

diese Waffe wieder zum Erfolg. — Wichtig ist Übereinstim-mung zw. Bewegung und Feuer. — Erste dtsch. Er olge
hauptsächl. durch Übermacht an schw.Artl." Große Industrie-
zentren sind im Zukunftskrieg wichtige Angriffsziele. Frank-
reich baut ein-e Luftflotte:, die ihm eine herrschaft in der

Luft sichert, wie Engl. vor dem Kriege aus dem Meere

herrschte. — Die Völker, die sich ganz auf Maschinen ver-

lassen, werden im Zukunftskriege bittere Enttäuschungen er-

leben. — S. Rangelow: «Schiießverfahrendes Oblts.
Ferrier aus verdeckter Stellung gegen gedeckte Ziseile mit

hilfe eines fiktiven hilfszielpunktes 13.

Balg. Woenen Journal. März 1927. — Gen. N. G o l o -

w i n (ehem. Prof. der russ. Kriegsakad.): »Strateg. Entwurf
der großen Schlacht in Galizien 1914.« Zeigt die fehl-er-
haften strateg. Jdeen des russ. Kriegsplanes. Gen. S uch o m-

linow ist der Versuchung erlegen, alle Armeen der Süd-

westsront zum konzentr. Vorgehen gegen Lemberg zu diri-

gieren, wo nach geheimen Meldungen die ganzen öst.-ung.
Kräfte sich konzentrieren sollten. Gen. Eonrad änderte

teilweise den Aufmarschiplan in einer Weise, die den Russen
sehr unangenehm wurde. — Wichtigste Aufgabe fieikder russ.
Armee am rechten Flügel zu (diese war am sch-wächsten).
Besonders wird der Fehler des Gen. R u ß ki hiervorgehobem
der den Befehl Gen. Jwanows nicht befolgte Und nach Er-

folgen an der Zlota Lipa mit 22 russ. Div. gegeni die 13 Div.
des Gen. Brudermann weiter gegen Westen vorging,
statt das hauptgewicht auf seinen Nordflügel zu verlegen.
Die allgemeine Lage hatte Gen. Rußki derartig mißver-
standen, daß er z. B. seine Kav. am link-en Flügel hielt. Auch
ordnete er am 28.8. einen 2——3tägigenStillstand in den

Operationen an, ,,um den Stand der Befestigung von Lem-

berg zu erkunden«. Die beabsichtigte Zersplitterung der

russ. Armee in drei Richtungen: Ostpreußen, Posen und

Galizien aufgiebend, wurde diie Südwestfront zum wichtigsten

Kampfgebiet. Gleichzeitig mit der Schlacht bei Nawa Rußka
hatten die Angriffe der äst.-ung. 2. und 3. Armee gegen Gen.

Brussilow Erfolg, waren aber nicht in entscheidender
Richtung geführt, also ohne Auswirkung — Obrstlt. A l i m -

pitsch: »Die Schlacht bei Dobro-Pole.« (Aus dem Serb.)
— Oberst Odibert (Revue die Eav.): »Abschaffungdes

Kav.-Befärderungsgesetzes für ital. Offz.« (Ubers.) 13.

Rußki Wojeimi Mjeslnik. Belgrad. Nr. 89. 24.4.27. —

Befehl Nr. 11 des Gen. Wrangel: Begrüßung der

Russ· am Auferstehungstage. Rußl. wird erst auferstehen,
wenn jedermann sein-en Glauben frei bekennen wird. —

Gen. Ekk: «50. Jahreswendse des Vulkan-Befreiungs-
krieges.« — Trauertage. 10.Jahreswende der russ. Revo-
lution in New York. Enthülliing eines Altars zum An-

denken an den Märtyresr-Zaren Nikolaus 11. und die für
RußL gesallenen 31 Bischäfe, 1560 Geistliche, 34 585 Lehrer,
Advokaten, Richter u. Doktor-en, 16 367 Schüler, 75 900 Be-

amte u. Polizisten, 65 890 Grundbesitzer u. Großkaufleute.
258 900 Adelige u. hochgestellte, 56 340 Offz·,,268000 Sol-

daten und Matrofen, 196000 Arbeiter und 890000
Bailigrn

Rußki Wojenni Wieslnik. Nr. So. Belgrad. 1.5.27. —

«Russ. Blut.« Eine hervorragende Episode der letzten
Kämpfe um Schanghai bildete der Kampf des Panzserzuges
»Tfchan Djaii« mit russ. Besatzung. — Ker'snowski:
»Die dtsch. Kav.Div. im Kriege.« Nach übereinstimmender
Meinung aller dtsch. Offz. wird die Kav. im Bewegungs-
krieg künftig eine große Rolle-spielen Dies geht auch aus

den neuen Vorschriften der Reichswehr und den Manövern

der letzten Jahre hervor. Sowie die jetzige Reichswehr die

Rolle eines Kadsers für die ,,Armee der Vergeltung«(?)
spielen werde, so sollen auch die jetzigen Kaszivn den

Kern für die K’av.-Kräste im Felde abgeben. Die erste De- .

monstration in dieser Richtung —- allerdings in sehr.vor-

sichtiger Form (!) — fand angebl. im Aug. 1926 bei den

schles.Manövern statt. — Zum Aufsatz:,,»Jthtacke»des9. Hon-
vedhungts auf die russ. 18. reit. Bttr. Personl. Erinne-
rungen von Arsenjew· Das russ. 11. Ul.Rgt. attackierte

das 9. ung. honvedhungt., das im Begriff war, aus dem

Ort Kamionka Strumiilowa herauszutreten und befand sich
im Moment des Zusammenstoßesin voller Fahrt, während
die hus mit etwa 1-2 Esk. in einer Ortsgasse waren und erst
kurz vor dem Zusammenstoßin Galopp fielen. Dieser Um-

stand iind die Ausrüstung mit Piken brachte
den Ulanen den Vorteil. Der Kampf löste sich bald in grup-

penweises handgemenge auf, welches lange dauerte. 13.

Da Guerrw y su Preparacion. Madrid. Febr. 27, Nr. 2.
— Obrstlt. V. In gla d U: »Entwicklung d. Kriegsfaktoren.«
Einfluß des Krieges auf Land, Leute u. Materie, wie um-

gekehrt, an kriegsgeschichtl. Beispielen. Lediglichdas letz-
tere und das erste änderten sichs,der Mensch bliebe seit Jahr-
tausenden immer dser gleiche. —- Kpt N. M. Gan-iez:
»Studie über das Ende des Siebenjährigen Krieges vom

- strateg. Gesichtspunkte.« — Belg.: ,,F)eeresorganisation.«
Engld.: ,,Kommentar zur neuen Ausbildungsvorschrift fiir
die Jns.« —- März .27, Nr. Z. — Kpt. Fr. R. Urbano:

»Mittelmeerfwgen—« Bedeutung des Mittelmeers für Eng-
land und das Streben der Anlieger nach großerem Einfluß
im Mittelmeer. — Pi.Maj. A. Psarellada i) Garcia:

»Truppenhygiene im Lager und Stellung-f (Zwei große
San. Probleme für das Feldheer.) Sanitare Maßnahmen
zur Entwäfserung, Trockenlegung, Wasserversorgung, Ab-

wässer. —- Maj. S. G. Dias Besrrio: »Einleitung des

Angriffsgefechtes.« Bespricht an hand der Vorschrift: Ent-
faltung, Entwicklung, Feuerschiutz, Verbindungen,Angriffs-
ziele. — »Der haushalt des franz. Kriegsmin. fur 1927.«
— Beiltg·: »Heeresorganisation; Kampfgas, San.Veterinär-

Verwaltungsdienst Kriegsindustrie; Ausbildung auf Schulen,
Gendarmerie.« — Dtschld·: »Abdruck der F.u. G. Ziffer 859

bis 911.« (Forts.) 32.

Memokiac deAriiiiekia. ·Madkid. Mai 1927. —

F.s.«P o-

mares: »Fe-uerkorvektur durch hohe Sprengpunkte .

—

Maj. J. S. Ferragut: ,,Wechselbezi-ehungen zw· Artl.,
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Jnfi, Kav. und Luftstreitkriiften — J. Lopez-Pinto:
kstuchstückeaus den Erinnerungen des Gen. der Artl.
k: LoPe·z-Pinto«(Forts.). —- J. M. Tronroso: ,,Tatig-
M Uan Artl. in Marokko.« — »Die Entwickl. der Kampf-

kpagenin Amerika seit dem Kriege.« (Abdruck aus »Min-
Uk-Wochesnb1att««1926 Nr. 38.) ,,.Kohie ais Ersatz fur
Uspllnbsei den Kra,stfahrzeugen.« 32.

Revsfta de Mache-riet cissaooii Jan-Zehe 1927. Nr. 19
un Zo« — Maj. B. Neves: ,,Versorgung mit Munition
Vier Verst. Div.« —- Gien. Ed. Pellen: »Studie über

ll--Soziologkieund -Psychologie.« (Einfluß der sozialist.
ehre im heere und ihre Vegriinder.) — Eapt. J. da
IEVU Dias: ,,Prakt. Übungen i. d. Artl.-Einheiten.« —-

Mals Mik: ,,Takt. Aufgaben.« — »Auszeichnungen aus
der Gefchichteder 4. Artl.Abt. im Weltkrieg.« — März-

zspric27. — Obrstl. L. J. Eordeiro: Entstehung (1911)
,ek KustenartL und ihre Bedeutung.« — Eapt. Alb.

klgustm »Die Kampfgase« (Forts.) Gebrauch der ver-

schiedenenGasgeschosse — Gen. E. Perlen: ,,Studie
UEXCVmilit. Soziologie und Psychologiie«(Forts.). — »Zu-
standeund Ansichten ins Sowjetrußcand.« — Maj. M-
«TaktlschseAusgaben« (Forts.). Lösung der Aufgabe 3-

(Jgn.-Fiebr.-hseft27). —- ,,Auszeichnungen aus der Ge-
chechteder 4. Artl.Abt. im Weltkrieg« (Forts.). 32.

Magyar saionai közciimx Budapesi. Nr. 5-27. —- »Der
.15-5.1927.«—- .heigl: »Gut die Entwicklung der TanksIhren Höhepunktüberschritten?«— »Dr. J.Kemenry: »Die

olbe des Arztes bei den Truppen im Schützengraben.« —

Lendvay: »Die Ksartographise im Ausland.« — hptm
-Omogyi: »Die Frage des neuen Donau-Theiß-

PMB-«— J. G a b any i: ,,Fragen der Außenpolitik.«—L- Madarasz: »Das Fliegen u. die Luftschsifsahrt.«Wo.

Dksch.OssiziersBund. Nr. Zo: Dem Andenken des Prinzen
FriedrichSigismund. Oberst a. D. v. Rauch: Der deutsche
Naehtichtendienftim Weltkriege. W. Förster: Prinz Max
P Oden· Dr. Hiennemanm Jnternationale Weltwirt-

Ichaftsvserständigung— M.O.V. Nr.14: Das Schicksal der

Vetsenktendeutsch-en Flotte. — Der nennend-seyn Irr. 14:
Ie Weltwirtschafts-Konferenzund ihre Ergebnisse. Deutsch-

laUPSAnteil an Weltproduktion und WelthandeL Die

»Weilder sozialistischen Sowjetrepubliken. Gewerbe und

z»deirtschaft.— Der Weg zur Freiheit Nr. 14: Weltver-
band Und Völkerbund Stellung des Deutschtums in der

elf-— Die kriegsschuldfrage. Nr. 7: Rumänien und der
Dreibundbis zur Krise 1914. Zur Rede Poincarås Der

angeblicheBombenabwurf bei Nürnberg. —- Wille und Weg.

Ek.s: Liquidations- und Gewaltschäden. Das verwandelte

« lsuß-Lothringen.— norddeutsche Klänge Nr.7: Einigung
Uek nationalen Verbände. Bodenrecht. — Osldeulsche

AonaksheskeNr. 4: Die Vernsteinkiiste der Ostsee. Die

ddalbertlegende—- Völkerbundsragen. Dir. ö: Bedeutung
er Weltwirtschaftskonserenz— Elsaß-Lolhringen. heimat-

fklmmenNr.7.—Rundschau.Nr.29: Möglichkeit der Welt-
Wumfahri Die Stimme ais Steckhkief. — wen u. wissen.

St. 29: Norwegens hochgebirge und die Alpenwelt. Der
chulgtthender Stadt Berlin. Natur und Technik. -—— kugel

FindSchrot. Dir. 14. — kriegskunsi in Wort und Bild.

tax-new
—

Kysshäuser. Nr. 28: Jm Zeppelin gegen BAU-

St
Sterben und Auferstehung der Jnfanterie. ——— Der

D
ahlhelnh Nr. 29: Kampf gegen die Kriegsschuldlüge. —-

smscheWochenschau.Nr. 29: Zum 19. Juli. —- Das Ge-
wssem Nr.29: Gefahr des Anschlusses. Ein dtsch.Trauertag.

F DIsch·Treue.Nr.29: Neue Orientierung. —- Nachrichten-
Ilcilldes·HkV.Berlin. Dir.-L — österr. Wehrzeitg. Nr.28:
Fug AITUIZdes Austromarxismus. — .,Natio«. Nr.5: Organ

TUT«UckttonaleFragen in Polen. Nebeneinander laufender

Sextm politischer, deutscher, französischer und englischer
Mathe- (Warschau, Ziean 47. Pr. f. d. Ausl. 0,5() Doll.)

— Der Schild. Dir. 27l28 und 29.

Berschiedenes
Gedenklage im August 1927.

So. Geburtstag: Po. häwisch,Emil, ch. Gen. d. Artl. a. D.
(1897), Kdr. d. 36. Div. (1886 Kdr. d. Felda. R. 30, 1889
Kdr. d. Felda. R. 1, 1893 Kdr. d. 10. Felda. Vr.), 28. 8. in

Rttgt. Lauba bei Löbau (Sachs.).
85. Geburtstag: PLauprechh Karl, Genmaj. a. D. (1889),

Kdr. d. 4. J. Br. (E. Kr. I. 1870X71 als Pr. Lt. im J. R. 72,
1895——98 Kdr. d· Füs. R. 38), 15. 8. in Ersurt, Reichardt-
strasze 24.

so. Geburtstag: Wo. Ploetz, Paul, Gen. d. Jns. a. D.
(1913), Komdr. Gen. d. VII.1. A. K. (E. Kr. 1. 1870X71 als
Li. i. Füs. R. 33, Abt. Ehef im Kr. Min., Kdr. d. G. Gr.
R. Nr. 3, 1901 Kdr. d· 49. J. Br» 1906 Kdr. d. 15. Div.,
1913 å 1. s. d. G. Gr. R. Nr. 3, 1914——1918 stellv. Komdr.
Gen. d. V111. A. K.), 21. 8. in Wiesbaden, Weinbergstr. 28.
Ism- Gersdorsf, Hans, Genmaj. a. D. (1902), Kdr. d. 6. K.
Br. (1894—1899 Kdr. d. Dr. R· 1), 27. 8. in Berlin-Eharl.,

- Bismarckstr. 11. Niv. Wrochem, Max, ch. Genlt. a. D. (1903),
Kdr. d. 34. K. Br. (1894—1898 Kdr. d. Ulan. R. 9), 28. 8.
in Dresden-Altstadt.

75. Geburtstag: jGutzeiih Paul, ch. Genmaj. a. D. (1911),
Dir. d. 3. Train-Dirsektion. (1899—1909 Kdr. d. Train-
BatL 15), 7. 8. in Kassel. IIWerner-Ehrenfeucht, Max, ch.
Genmaj. a. D. (1913), Kdr. d. de. Bez. Eisenach. (1915
bis 1917 Kdt. von Kowno), 13. 8. in Görlitz. Av. Saucken,
Arthur, ch. Genlt. a. D. (1914), Kdt. d. F. Boyen. (1907
bis 1911 Kdr. d. J. R. 16, 1914 Br. Kdr. b. d. 49. Res. Div»
1915 Jnsp. d. Ldst. Jnsp. Bromberg, Kdr. d. 178. J. Br.
(Br. Rintelen), 17. 8. in Berlin-Wilmersdorf, Wilhelmsaue 4.
Urv. Normann, Eugen, ch. Genmaj. a. D. (1910), Kdr. d.
Felda. R. 73. (1914—1917 Jnsp. d. Ers. Abt. d. I. A. K.),
19. 8 .in Königsberg i. Pr» Nachtigallensteig 25.

W. Geburtstag: 1IcThelemann, Reinhold, ch. Genmaj. a. D.
-(1909), Jnsp. ·d. 3. Fstgs. Jnsp. (1901 Kdr. d. Pion. B. 1,

1907 Jng· Offzr· v. Pl. d. F. Kais Wilhelm II., 1916—1917
b. A. O. K. 8, 1918 b. d. Et. Kdo. 28), 4. 8. in Stettin.
XV. d. Schulenburg, Richard, ch. Genlt. a. D. (1913), Kdr.
d. 13· K. Br. (1908—1912 Kdr. d. Dr. R. 23, 1914 Kdr. d.
Mun. Kol. u. Trains d. xXIIL Res. K» 1916—1918 Kdr.
d. 175. de. Vr.), 4. 8. in Demmin. sItSeydeL Paul, ch.
Genlt. a. D. (1918), Kdr. d. 117. J. Div. (1912—1914 Kdr.
d. J. R. 22., 1914———1916Kdr. d. 22. J. Br.), 20. 8. in Mei-
ningen, Schloß. PU. hutier, Oscar, Gen. d. Jnf. a. D. (1919),
Oberbefehlshaber d. 18. Armee (1902 Abt. Eh. i. Gr. Gen.
St., 1907 Eh. d. Gen. St. d. IIIL A. K., 1910 Kdr. d. Leibg.
J. R. 115, 1911 Kdr. d. 74. J. Br» 1912 Ob. Ou. Mstr. i.
Gstb. d. Armee, 1915 Kdr. d. 1. Garde-Dsiv., 1915 Führ. d.
XXL A. K., 1917 Führ. ds. Armee-Abt.Scholtz, Oberbefeh15-
haber d. 8. Armee, P. l. m. m. Eichenl.), 27. 8. in Berlin-
Eharl., Vismarckstr. 106.

öojähkiges Dienstjubiläum: JFrhu v. Poellnitz, Earl, rh.
Genmaj.. a. D. (19-18), Brigadier d. 1. Gend. Brig., 1. 8. in
Berlin NW 52, Spenerstr. 31. jRebay v. Ehrenwiesen,
Franz, Genmaj. a. D. (1918), Kdr. d. Ers. Felda. Br. Zitter-
bog. (1914 Kdr. d. Felda. R. 31, 1915 Kdr. d· 31. Felda. Br.,
35. Felda. Vr., 1917 Artl. Kdr. 35), 9. 8. in Tenningen bei

Emmendingen (Baden), Breisacher Straße 353.

F lugwefeir
Der Zwischenstaakl·.Ausschußfür Luflsrihrt,v in der die

Regierungen, nicht die Lustfahrtges. vertreten sind, beschloß
in der Aprilsitzung »in London die Zulassung von

Frauen zur Führung von ·.f)andels- und

Verkehrsslgz. Die Flgz.-Führ·erinnenmüssen alle

Viertelj. ärztl. untersucht werden (Mann«er nur alle halbj.).
Ferner wurden die techn. Anforderungen an

Berkehrsslgzund diie Einstufung der Luftfahrzeuge festgelegt. —- n

London tagte gleichzeitig unt-er Zuztehungdtsch. Vertreter
die engl.-französ.-belg.-holländ. uftfahrtbesprechung über
technische Fragen-Der Weltluftverband (F.A.J.)
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hält seine diesjähr. Tagung im August in Zürich ab. Der

Dtsch Liiftrat beantragte hierfür, die Anerkennung von

Welthöchstleistungen nach neuen Bedingungen vorzuneh-
men: Küuftig sollen bei Flugzesit nur die vollen Min. ge-
wertet werden; bei Dauerleistungen soll die Rückkehr zum

Aufstiegplatz nicht nötig sein, wenn Zeitniefsung einwand-

srei. Für Segelflug soll eingeführt werden: F)öhenrekord,
gemessen über Abflugstelle; Dauerrekord; Streckenrekord, ge-

messen iin Grundriß zwischen Abflug und Landung, oder in

geschlossener Flugbahn, gemessen in der Wagerechten. Blr.

Flug-Enthusiasmus in Amerika.

Seit dem Flug des Colonel Lindbergh über den Atlanti-

schen Ozean hat die Begeisterung für das Flugwesen in den

Vereinigten Staaten Rordamerikas ungeahnten Umfang an-

genommen. Zur Förderung des nationalen Interesses hat
sich Lindbergh der Regierung zur Verfügung gestellt. Jn
allen Schulen der Vereinigten Staaten hängt sein Bild.

Seine Leistungen werden oon den Geistlichen Während des

Gottesdienstes gepriesen, alle Lehrer stellen ihn der heran-
reifenden Jugend als Nationalhelden vor, dessen Nach-
ahmung Pflicht jedes Amerikaners ist. Lindbergh wird iin

den nächsten Tagen einen großen Werbeflug durch das ganze
Land unternehmen Mit Hilfe der Regierungsbehörden
wird ihm Gelegenheit geboten werden, in Massenoersamm-
lungen namentlich in der Jugend die Begeisterung für das

Flugwesen zu wecken.
Von allen Flugämtern laufen Meldungen ein, daß sie mit

Ansuchen um Flieger- und Flugzeug-Lizenzen überschwemmt
werden; seit Lindberghs Flug sind mehr als 5000 Flieg-er-
Konzessionen erteilt worden. Jn der Armee und Flotte
herrscht die gleiche Begeisterung,.junge Leute aller Grade

drängen sich zum Flugdienst. v. U.

Winke siir Wariburgspilger
anderer, wallst du zum Wartburgportal,
irf deine Sorgen abwärts zu Tal.«

Alltäglich
reden und unschöne Tat

lldas nicht Geltung hier oben hat.

Raste auf Wartburg mit offnem Visier,
ecken und Sänger grüßen dich hier.
reibt’s dich zum Singen und tönenden Wort,
ut’s wirklich not denn am heiligen Ort?

B ring deinen Namen nicht an die Tür-
anne den Lärm, Verstreu kein Papier.

nwetter schaffe dir niemals Verdruß,
«

nd auch im Regen bringt Wartburg: Genuß.

Reut dich das Eiiitriittsgeld,Wanderer, merk’,
ollt deine Münze, so stützst du das Werk.

Greiftdich ein Groll, schinin nicht in die Fern,
eh’ zur Verwaltung, sie hilft dir sehr gern.

ast du die Wunder der Wartburg erschaut,
Halteim Herzen, was hoch dich erbauti -

Ehre
die Burg und werde ein »Freund«,

he die Sonne zum zweitenmal scheint

Jst
dir die Beste ein Herz ruh' aus,

mmer kehr’ wieder zum-Landgrafenhaus.

Lade
dein herz in der Gegenwart Eil’:

obe die Gralsburg mit Wartburg Heil!

(Verein Freunde der Wartburg, GeschäftsstelleBurgvogtei
Wartburg und Rathaus Eisenach. Postscheck Erfurt 25 898.

Mindestbeitrag 2 RM.)

Rinier-und Truppenvereinignngen
Nachrichtenblätter sandten ein-

R. I. R. 37, Nr.15. J. R. 6s, Nr. Z. I. R. 72, Nr. 24. Leib-Gren.
R. 109, Nr. 7. I. R. 143, Nr. 5. Feldg. R. 60, Nr. 49. Feld-m R. 100,
Nr. 14. Fußn. R. Il, Nr. 1s. Landesverb. »Nordmarl«, Nr. 28. Mein
Kamerad, Nr. 14.

Kurze Vetanntmachungen kostenlos. Einsendnng möglichst d r e i W o ch e n

vor der Zusammeiikunft erbeten

Abtürzungem Die Wochentagen. Daten beziehen sich stets auf den laufenden
Monat. Mo.= Montag; Di. = Dienstag; Mi. = Mittwoch; D
tag; Fr. = Freitag; Snbd. = Sonnabend; Siitg. = Sonntag; — abd?. =

abends: de. Kai. = Landwehr-Kasino Zoo; Nati. Kl· = Nationaler Klub,
Berlin, Friedr.-Ebert-Str. 29; Krgr. V, H. = Krieger-Vereinshaus, Berlin,

Chaiisseestr. 94.

Da das LandwebrsKasino im Juli und August geschlossen ist, fallen die
hiernntcr ausgeführten Zusammenkünfte ans.

s. va.Div.: »·Karlsrnbe,s. Di.. 8,80 abds., 4 Jahreszeiten, Hebelstr 21.
Offz. Stammtisch Vreslan; s. Di» 8 abds., Haaiegaftstätte, Taueiitzienplatz.
Gren. R. »Z: Berlin, 3.Di., s abds., Natl Kl. Kameradenin 2. Do.,

8 abds., Kr . V. H. .

Gren. R. 7: rlin, 1. Fr. n. d. 15.. 8 abds., Fiiggerh. Kasino, Lintstr. 25.

(Oberst v. Grote, Berlin W35, Schöneberger Ufer 19.)
to. bayr. J. R.: Passau 16., 8 abds. altes Offz. Kasino
J. R. Is: Berlin, 18., de. Kas.
J. R. 29: Berlin, s. Mi., 8 abds., Berliner Kindl, Kurfürsteudainm 226.
J. R. 30: Berlin, s. Fr. 8 abds.. de. Kas.
J. R. 45: Berlin, Z. Mo., s abds., de. Kas-

g.
R. 48:

CBett;1k)in,HZ.
Yo»

8
abläss»2LdiLKas.

. R. 52: -o u-, 1 . u. 14. . 7, Denkm. Wei e aii .R.-«. .26 ,

J. R. 359 u. edft Bu. I11-9).
h ( ch f o R 9

J. R. Is: Berlin, 3.»Mi.,8 abds., de. Kas. — Haniiover, 1. n. s. Di.,
8 abds., Pschorrbrau, Thielenplatz.
Füs. R. 73: Berlin, s. Mi., 8 abds., de. Kas.
J. R. 75: Bremen, s. Do., 9 abds., Rest. Senator, Fedelhöken 7.
J. R. We Hamburg, Z. Mi., 8 abds., Patzenhofer am StefanspL Hannover,

s. Mi, 8 abds., Pilsener Urquell, Windmühlenstr
J. R. 87: Hamburg, Z. Fr» 8 abds., OffåKasino, Mönckebergstr.18.
I. R. 95: Coburg,·15.,8 abds.. Schloß hreiibiirg.
R. J. R. RI: Berlin, 1.u. Z. Mo., 8 abds., L·div.Kas.
J. R. 163: Berlin, Z. Snbd., 8 abds., de. Kas- — Flensburg, s. Di., 8 abds.,

Kramers Rest» Angelbiirger Str. 40.

J. R. 172: Frankfurt a. M., Z. Mo-, 8-30 Abt-HI»s Hasen, Rathciiaublatz.
R. J. R. 219: Berlin, 20., 8 abds., Pschorrbrau, Potsdamer Platz.
R. I. R. 261: Berlin, s. Mi» 7,30 abds., Berliner Rats-teilen

«

Jäger-Bau s: Berlin, s. Snpd., Hiiniboldhallem Ecke Kiirfiirstendamm
(Knobloch, Berlin SW56, Jagerstr- 55-)

M.G.Olbt. d. dtschn.Armee:-«Berlin, Z. Fr., 8 abds., Rest. Zum alten
Astainer, Aiihaltstr· U.

Drag. R. lö: Berlin, 15., 8 abds., Berl. Kindl, KursürstendaminZZä
Drag. R. 16: Lunebiirg, :13.——15..v8. 27, Rgts. Appell. (Rittm. Frhr.

v. Löhneyseii, Deutschcverii b. Luiieburg.)
Ul. R. 11: Berlin, n. 8.»27-8 abds-, Gebr. Gabel. Unter den Linden so.
Has. R. 14: Cassel, Z. Mi» 8 abds., Kasiiio Wolfsschlucht.
Felda.»R. 4: Berlin, s. Do» 8,30 abds., Nettelbeck, Kleist-, Ecke Nettelbeckstr.

(Ma1. Kreßner. Berlin-Friedenan, Jllstr. g, Fernspr. Rheingaii 1629.)
Felde-. R. 15: erlin, 15., 8 abds., Fischer, Anspacher Str. 55.

Feldm R. 23: erlitt, s. Do» 8,30 abds., Tücher-, Friedrichstr. 100. (Felix
Hotop, Berlin SWSS Simeonstr. 25.) München, Is, 8 abds., Spaten-
bräii, Bamberger Hof,Nenhauser Str. 25X27.

Feld-i. R. 53: Berlin, s. Snbd., Göbels Bierstnbe, Tempelhofer Ufer 6.
Feld-« R. 66: Berlin, ,3«Do., 8,30 abds., de· Kas·

— Freiburg, ietzt, Mi-
8 abds., Bahnhosswirtschaft.

Feldg. R. 201: Berlin, s. Fr., 8 abds., Notl. Kl.

Fußn. R. 4: Berlin, IS» 8 abds., de. Kas» falls Siitg., am 16.
Fußn. R. 20: Berlin, s, Do» 8 abds., de. Kai. — Hamburg, 20., 8 abds.,

de. Offz. Kasino, Monckebergstr. 18.

GardesPi. Vat: Berlin, Z. Mi., 7,30 abds.,».lkliibKiirmarh Voßstr. 12·
Pi. Bat. Z: Berlin, 18., 8 abds., Pschol«l«bkall,Kais. Wilh.,Ged. Kirche.

Z.s:i.F. Korps: Berlin, 17. s. 27, 7-30 abds., Tiicherbriin, Friedrich-
raße .

Tel. Bat. 2: Berlin, s. Do., 8 abds., Rest. Bclbedere Iannowitzbrücke 2.
Tel. Bat. 7: Dresden, s. Snbd., 7,30 abds., Osfz. Kasino, Nachr. Abt. 4.
Drum-Abt 7: Dortmund, s. Fr., 8 abds., Ratsteller, neuer Teil. Münster,
1.·u. 3.,Snbd., 8 abds. Civilklub, Syndikatgasse S.

Kraftfahrszfz. Verein gang: Berlin, 2. u. 4 Mi., 8 abds., Löwenbräu
(Krotodil, 1. Stock, Notlendorfplqtzx — Chemiiitz, 1. u. s. Fr» 8 abds.,
Reichs-hob Kronenstr. 11. —- Leipzig, 20., 8 abds., Kaiino, Dittrichring 42.
—- Königsberg 1. u. s. Do., 8 abds., Berl. Hof, Vereiiiszimm

Flut-Ostia Frankfurt a.M., Z. Mi-, 8 abds., Kaiserteller München, 15·,
8 abds., Cafe Luitpold.

»

«

Offi. ver Nachrichtentrnppex Wurttemherg,Stutt art, s. Di., 8 abds., Offz.

Zeim,ls§tliot;8iihltaseriie.
Bayern« Muncheii, agzrsp8 abds., Germania,

ana r. .

«

Die Neue Weltkarte in 13 Farben
mit den Dampferlinien des Weltverkehrs und den neuen politischen Grenzen 1:35 000 000

Größe 86X120 em. Preis M. 6,—, aus Leinen mit Stäben M.15,——

Verlag von Dietrich Reimer (Ernst Vohsen), Berlin lSW48, Wilhelmstraße 29"
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»
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SäsjflsscheOffz. in Bayern: München, 15·, 8,30 abds., Neue Börse, Maxi-
Sehvansplatz8. (Ritt1n. a. D. v. Stieglitz, München, Giselastr. s, Gartenh)
rä

ssd Messe: Frankfurt a. M» 1. u.3. Mi» 8,30 avds., Schaad, Auguftcner-
Ehe

U- Unionhaus,Steiuweg g-

ssszSeesoldatemBerlin, s. Do» 8 abds., Zum alt. Askanier, Anhaltstr. 1»1.
dao

er Schutztruppe Name-cum Berlin, s. Do., 8,30 abds., Huth, Bots-
emerStr.189. (Maj. Dickmann, Berlin-Nitolassee, Teutonenstr. 17,

.
rnspd Wannsee 357.) WO-

Familiennachrichtem
Aufnahme von Anzeigen unentgeltlich.

EkckfFspbmtgemHans Christoph v. Arnswaldt mit FrL Marie v. Biilow

AnneonchgMeckl.). — Harald v. Köctcitz. Hptm im ArtL R. Z, mit Fri.
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ehnj ckm- Hvtm a. D.. u. Frau Margret, geb. v. Borsig (G·rosz-
e

U f Friedrich v. Kriegsheini, Obli· im J. R. 9, u. Frau ChristeL
kdrt b·iHememann(Berlin). — Hang Düring, Ovlt. im 5. Pi. Batl., z. zit-

(Tübinegfe1111)11.BatL 14. (Bad.) Inf. RGO-» u. Frau Jrene, gev. Stocthaus

Geburt . . .

.

As FU« (Sohu) Adol v. u. zu Gilsa (Kirchham, Bez. Kasse-U —-

xxeårlsHlkfchfeldMaj. a. Df(Messira-Farm, Marcequeee. Port.-Ostafr.).
MarmghV. Luckwald(Lodz). — Hans Hugo v. Brandt Mönigsberg Pr.).
Oblt Sabersky-Müßigbrodt,Mar. St. Arzt (Kiel). —· v.
» erz Si a- D- (Neiße). — Erich Höhne, Oblt. a. D. (Micnch.-Gladb»ach).
ka udenbektbKorn Kpt. (Riistringeu). — Hermann Brunswig, Nord-

Schkäaj- (Eftanzia OhacayaL Chimehuin, Argentinien). — Hanns
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·.;'Sjm12s J. R· (Quedliuburg). —- (Tochter) F. W. Hildebrandt,

« We
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« HalssijHptln a. D. tHaiia11). — Fritz Adolf v. Kriegsheun (Emilienhof).

Tod JoachimLeistikow, Hptm im 16.J. R. (O1denvurg 1.O.).
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1927 — Milikär-Wochenblall —- Nr. 5

·I I I I I Specliteur-'kufel I I I I I

Am 11. Juli entschlief in St. Blasien im Alter von 54 Jahren

Herr Generalmajor a. D.

Schoof,
Ritter des Eisernen Kreuzes I. Klasse und anderer Orden.

Der verdienstvolle Offizier und prächtige Mensch war von
1921—1925 Kommaudeur des Regiments. Jn selbstloser Auf-
opferung und rastloser Arbeit hat er in diesen Jahren das Re i-
ment gefuhrt uud seine Ausbildung gefördert. Vorbildliche Pin st-
treue nnd weitgehende Sachkenntnis vereiuiate er mit hervorragenden
Charakter- und Herzenseigenschaften Wir verlieren in ihm nicht
nur unseren wohlmolleuden und gerechten ehemaligen Vorgesetzten;
auch ein treuer Kamerad ist uns mit ihm genommen!

Das Regiment wird seinem hochgeschätztenehemaligen Kom-
— mandeur stets ein dankbares und ehrendes Andenken bewahren.

Jm Namen des 6. (Preuß.) Artillerie-Regiments:

Rein-old
Oberst und Regimeutskommandeur

—
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Der Aufklarungsdienst derKavallerie
nach den Erfahrungen des Weltirieges. Von M. v. Poseck,
General der Kavallerie a D. M. 3,50, bei Bezug von 5Exempl.
ab je M. 2,80
Dieses wertvolle inbaltsreiche Buch, das eine großeAnzahl von sprechenden
Kriegsbeispielen aus deni Ausbaruugsdieust bringt, und dessen Hauptzweck,
wie der Verfasser in der Einleitung betont, es sein soll«zu verhindern, daß
die Kriegserfahrungen wieder verloreiigehen, verdient die Weitestc Vet-
breitung nicht nur bei der Kavallerie sondern auch bei den anderen Waffen.
Der aktive Soldat findet in ihm Anregungen und Hinweise die er bei der

Ausbildung seiner Truppe verwerten ianu, dem früheren Soldaten weckt
es Erimieruvaev cm eigene Kriegseriebnisse Der Kavallerie wird es eine
unerschdpfliche Quelle der Belehrung bleiben, dem Esiadronschef wird es
als Lehrbuch fur die Ausbildung seiner iungeren Offiziere Unteroffiziere
und Reiter im Auftlarungsdienst bald unentbehrlich iein.

(»Militär-Wocheiiblatt«.)

Die Ausbildung der Rekruten im

Reiten nach der Reitvorschrift 1926
Von v. haugk, Rittmetster im 12. Reiter-Regiment. M. 1,50-
bei Bezug von 5 Exempl. ab je M.1,20.
Ein baudliches, praktisches Hilfsmittel für die Ausbildung der Reiruten im
Reiten, das den Grundsätzen der neuen Ausgabe der Reitvorschrift entspiichi,
hat bisher gefehlt. Diese Arbeit des bekannten Verfassers stellt in engster
Anlehnung aii die Reitvorschrist den Unterrichtsstoff für den Reit-
lebrer knapp und iibersichtlich zusammen-
Die Schrift bietet nicht allein dem Reitlehrer, sondern auch dein Retruten
selbst ein höchst tritt-liebes Lehrmitteh das bei seiner Handlichieit nnd dem

geringen Anschaffungspreis jedem einzelnen bald ein getreuer Begleiter
sein wird. (»Militar-Wochenblati«.)

veriag von "E. S. Mittier r· Sohn, veriin Swos
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